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Tauffeier in Potsdam. 


Im Stadtſchloſſe zu Potsdam verſammelte 
ſich heute ein Kreis fürſtlicher Perſonen, um 
Zeuge der Taufe des erſtgeborenen Kindes des 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold zu 
ſein. Die feierliche Handlung ſpielte ſich in den 
Gemächern des Schloſſes ab, welche Friedrich der 
Große jahrelang bewohnt hat. Der Raum, wel⸗ 
cher als Taufſaal diente, gehörte zu den inneren 
Gemächern des großen Königs, und iſt noch in 
demſelben Zuſtande erhalten, wie ihn der König 
verlaſſen hat. Die Wände ſind mit blaßblauem 
Atlas und ſilbernen Treſſen bekleidet, der Pla⸗ 
fond, in zarteſter Nüance gehalten, mit filbernen 
Arabesken. Eine Balluſtrade mit Genien in ge⸗ 
triebenem Silber trennt dies Gemach von dem 
eigentlichen Bibliothekraum, der als Taufkapelle 
hergerichtet war. Altar war mit Purpur⸗ 
ammet bekleidet und mit einem goldgeſtickten 

ntependium, von einem purpurſammeten Balda⸗ 
chin überragt. An der Wandfeite befand ſich je⸗ 
nes herrliche Bild aus der Kapelle des Palais 
der Kaiſerin Friedrich, das in Schmerzen geneigte 
upt des Erlöſers darſtellend, ein Kleinod des 
öniglichen Hauſes, ein Symbol des Glaubens 
bei allen gottesdienſtlichen Feierlichkeiten inner⸗ 
halb der königlichen Familie. Auf dem mit Pur⸗ 
purſammet bekleideten Tauftiſch vor dem Altare 
war das alte, bis zur Taufe des Kaiſers Fried⸗ 
rich im brandenburgiſchen Hauſe in Gebrauch ge⸗ 
weſene filber vergoldete Taufgeſäß aufgeſtellt, aus 
welchem auch Kaiſer Wilhelm 1. das Taufwaſſer 
erhielt, und daueben das aus ſchleſiſchem Golde 
geiertigte Becken mit Kanne, welches zum erjten 
Male bei der Taufe Kaiſer Friedrichs im Neuen 
Palais in Gebrauch kam, und dann forkdauernd 
bei allen ſpäteren Taufakten der königlichen Fa⸗ 
milie in Verwendung geblieben iſt, ebenſo wie 
die aus Silberſtoff gefertigte Taufſchleppe des 
Täuflings, in welche mit goldenen Buchſtaben 
die Namen aller Prinzen und Prinzeſſinnen ge⸗ 
ſtickt ſind, die bei ihrer Taufe mit derſelben be⸗ 
kleidet waren. £ 
Wihrend das Glockenſpiel auf der Garnifon- 
kirche ſeine Melodien erſchallen ließ, kamen 
von allen Seiten die fürſtlichen Gäſte und die 
onft zur Taufe Geladeuen herbei. In dem 
ugenblid, als der Kaiſer, durch das Fahnenpor⸗ 
tal unter dem Jubel der e einfahrend, 


das Stadtſchloß betrat, ſtieg auf der Zinne deſſel⸗ 
ben die Purpurſtandarte empor. Während ſich 
der Hof im Bronzezimmer verſammelte, waren 
die Zeugen in den Muſchelſaal getreten. Die 
Mutter des Täuflings, die Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, war inzwischen an der Altarſtätte er- 
ſchienen, die grüne Gewächſe und Blumen von 


allen Seiten umgaben. Das Haupt bedeckte ein der Windthorſt'ſchen Anträge keine Rede ſein. ſez N a 
Pane von Spitzen, als Andentunz, daß die Wir zun deute für Diele e eee 


rſtliche Mutter ſich noch im Zuſtande der Wöch⸗ 
nerin befinde. Von weißem Atlas war das Kleid, 
verziert mit einem weißen in weißer Seide ge⸗ 
ſtickten Einſatz. Die Prinzeſſin nahm ihren Platz 
an der rechten Seite des Altars. Die Mitglie⸗ 


der der königlichen Familie, ſowie die fürſtlichen 


Taufzeugen und Gäſte nahmen unter Vortritt des 


Hofmarſchalls Grafen v. Kanitz ihren Eintrttt in 
das Taufzimmer. 


Als der Zug ſich in Bewegung geſetzt hatte, 
begab ſich Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin 


dem Geleite ihres Kammerherrn von Trotha nach 
der Taufkapelle und nahm hier an der rechten 
Seite des Altars auf einem verſilberten, mit 
lichtblanem Atlas überzogenen Fanteuil Platz. 
Ein beller Silberſchein umfloß die jugendliche 
Geſtalt der Taufmutter in dem weißen, ſilber⸗ 
glänzenden Seidenkleide. Um den Altar hatten 
die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften im 
Halbkreiſe Auſſtellung genommen, weiter zurück 
die übrige geladene Geſellſchaft. 
Dann erſchien das Taufkind. 
der Hoſmarſchall Graf Kanitz. Das Kind wulde 
getragen von der Oberhofmeiſterin Gräfin 
Berustorff, die Schleppe aus Silberſtoff trugen 
die Hofdamen Gräfin Eulenburg und Gräfin 
Fintkenſtein. Gräfin Bernstorff trug über einer 


Voran ging 


Robe von ſchwerem Lila⸗Seidenſtoff eine Cichleppe S 


von amethyſtfarbigem Sammet, die beiden Hof⸗ 
damen über lichtgraunen Roben Schleppen von 
ſchwerem Roſa⸗Seidenſtoff. Den Zug beſchloſſen 
Kammerherr v. Trotha und die Leibpagen Ihrer 
königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold. Sie trugen den pur⸗ 
purnen mit Hermelin beſetzten Mantel, mit 
welchem man das Prinzeßchen auf dem Wege 
von dem Gemache des Stadtſchloſſes, wo es ge⸗ 
boren ward, bis in dieſe Feſträume bedeckt hatte. 
Von den Damen der Taufgeſellſchaft trugen nur 
die Damen der Prinzeſſin Friedrich Leopold die 
großen Hofſchleppen; die anderen Damen, auch 
die fürſtlichen, waren in hohen Kleidern. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin war erſchienen in einer 
Robe von blauem Atlas, mit Gold durch wirkt 
und mit den Abzeichen des Schwarzen Aoler⸗ 
Ordens. Ein Halsband von Saphiren und Bril⸗ 
lanten und ein Diadem von Brillauten bildeten 
deu Schmuck. 


Die Ober Hofmeiſterin Gräfin Berustorff 
hielt das Taufkind auf den Schemel während der 
Rede des Ober⸗Hofpredigers D. Kögel. Im Mo⸗ 
mente der heiligen Taufhandlung übernahm Se. 
Majeſtät der Kaiſer das Kind und hielt es, ſo 
lange dieſelbe währte. Die hohen Pathen hatten 
während der Taufe den Täufling umgeben. Es 
waren die hohen Herrſchaften, wie ſie im Zuge 
gegangen waren, mit Ausnahme des Taufvaters, 
des Prinzen Rupprecht von Baiern, des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Heſſen, der Herzogin Jo⸗ 
ven Albrecht, der Prinzeſſin Alexander von An⸗ 
halt. 
herzog von Sachſen. Die 

kamen Viktoria Margaret 
beth Marie Adelheid Ulrike. Zu Be⸗ 
ginn und Ende der Feier ſang der Domchor. | 


ar ar —̃ͤ — | 


C. H. Berlin, 4. Juni. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneteu⸗Haus. 

67. Sitzung vom 4. Junt. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Goßler und Kom⸗ 
miſſare. 


Inge 


— 


lich 


ab Ke dischen Kirche. (Seht kichtial Srflärunge iter 
Friedrich Leopold aus ihren Gemächer e der katheliſchen Kirche. (Sehr richtig! den Erklärungen des Kultusminiſters in der 


Herzog Johann Albrecht vertrat den Groß⸗ Anlaß, der zu ſolchen Reden geführt hat und die 
Prinzeſſin nr . an das Eperraeieb, dieſe Ausgeburt 
e Eliſa⸗ des Fanatis eſeitigen; mit dem Gr 88 

N } due em 2 9 ich eine Verständigung mung von der Abſtimmung des Zentrums ab⸗ Großherzogthum Heſſen: der Geſandte Dr. Neid⸗ 
Ein ſolches Verfahren hardt; von Mecklenburg⸗Schwerin: 

entwürdigt nicht nur die hohe Stellung des Ge⸗ ſaudte v. Oertzen; vom Groß 
ſetzgebers, indem es dieſelbe herabzieht auf die Geheimer Staatsrath v. Heerwart, vom Groß⸗ 
tufe der ſtreitenden Parteien. Es muß dies zu herzogthum Oldenburg: Wirklicher Geheimer Rath 
öffentlichen Selkmann; für Braunſchweig: der Geſandte 


Vorredner das Recht, 
Preußens zu ſprechen (Widerſpruch im Zentrum), 
wir ſind Vertreter des ganzen Volks und weil Rückzahlung der geſperrten Gelder handelt, wieder 
Die zweite Berathung der Sperrgeſetz⸗Vor⸗ wir dies find, darum wünſchen wir den Frieden. hervorholen, indem Sie 
wird fortgeſetzt und die geſtern abgebrochene Das aber wiſſen wir, 
Diekuſſion über den von der Kommiſſion abge⸗ und ſeine 


Morgen ⸗Ausgabe. 


lehnten Artikel 1 der Reglerungs Verlage wieder zu verhindern. 
aufgenommen. 


Weil wir dies wiſſen, jo ſim⸗ rathen, jur die 


Stöcker (konſ.): An die Stelle ven ſtimmt und wir ſtimmen dagegen, wenn das darin die beſt 


bg. 

heißen Leidenſchaften, die ſich bei der erſten Le⸗ Zentrum dagegen ſtimmt, weil alsdann der friedigt. 
ſung der Vorlage kundgaben, iſt bei der geſtern Friede nicht herbeigeführt wird. Wir ſind der 
begonnenen zweiten Berathung die kalte, berech⸗ Meinung, daß der Staat nicht verpflichtet iſt, 
nete Leidenſchaft getreten und dies hatte wohl das Geſetz zu geben. (Widerſpruch.) Die ſchar⸗ nichts zu thun haben. 
bei der erſten Leſung geſtellt wurden, in der recht, er hat nicht gehetzt. ſondern nur eine Ab⸗ 
That unerfüllbar waren. Aber auch geſtern hat wehrrede gehalten. (Beifall rechts. Widerſpruch (Beifall.) 
es an ſolchen Forderungen und an übertriebenen im Zentrum.) Es handelt ſich bier nicht, wie 
Auslaſſungen nicht gefehlt, denn es iſt doch eine Sie immer behaupten, um privatrechtliche Ans 
übertriebene Behauptung, wenn geſagt wurde, ſprüche, dies iſt von den höchſten Gerichtshöfen 
daß die katholiſche Kirche betteln gehen müſſe. Preußens, vom Obertribunal und Kammergericht 
(Sehr wahr! rechts.) Es handelt ſich hier nie⸗ wiederholt anerkannt worden. A 
mals um Rechtsanſprüche (Widerſpruch im des Papſtes, in welcher er die Maigeſetze für null Wenn er mit einem gewi 
Zentrum), es bandelt ſich um Anſprüche, und nichtig erklärte, erfolgte die Temporalien⸗ 
die durch ein Geſetz eingeführt, durch ein an⸗ ſperre, die auch in katholiſchen Ländern wieder⸗ Stolz darüber doch lieber 
deres Geſez aber wieder abgeſchafft find. helt ausgeübt worden iſt. Dies Gras iſt alſo 
(Widerſpruch.) Ich wundere mich wirklich, nicht eine Ausgeburt des Fanatiomus oder 
daß Juriſten ſich auf einen ſolchen morſchen Bo⸗ eine Erfindung des Fürſten Bismarck, ſondern 
den ſtellen können, um zu behaupten, daß hier es iſt ein Mittel, welches ſelbſt in katholiſchen 
von Rechtanſprüchen die Rede ſei. Dieſe Rechts⸗ Ländern, in Spanien, Frankreich, in den Nieder⸗ 
anſprüche waren vorhanden, ſo lange das Geſetz landen vom Staate gegen die latholiſche Kirche 
beſtand, ſie ſind aber abgeſchafft worden durch wiederholt angewendet worden iſt ſtim 
das Geſetz von 1875. (Widerſpruch.) Herr Dr. für das Geſetz, nicht weil wir eine Reſtitutions⸗ ben, 
Brüel hat geſtern behauptet, daß das Sperrgeſetz pflicht des Staates anerkennen, ſondern weil wir 
ein Kampfgeſetz ſei. Dies mag zugegeben wer⸗ Frieden wünſchen. Was die Verwendung der 
den; wenn der Kampf aber jo weit gediehen Gelder anlangt, fo wilniche ich, daß die Geſchä⸗ 
war, daß der Papſt preußiſche Geſetze für null digten zunächſt entſchädigt würden. Dies iſt 
und nichtig erklärte, ſo kann man unmöglich ver⸗ aber aus verſchiedenen Gründen nicht durchführ⸗ 
langen, daß der Staat einen ſolchen Geywer noch bar. Für die Ueberweiſung der ganzen Summe letzen, (Beifall.) 
unterſtützt, dies würde ſeine Machtſtellung und au die Biſchöfe, wie Sie (zum Zentrum) es 
ſeine Würde ſchwer verletzen. (Beifall rechts.) verlangen, ſpricht weder das Recht, noch der 
Ein Mann, der ſich, wie der Papit, nicht ſcheut, Verlauf der ganzen Angelegenheit. 
die Geſetze eines Staates für null und nichtig im Verein mit dem Graſen Limburg⸗Stirum 
zu erklären, der fteht nicht auf dem Boden des und von Zedlitz zu Artikel 3 eine Verwendung 
Evangeliums. (Widerſpruch, Lachen im Zen⸗ der Gelder innerhalb der einzelnen Diözeſen vor⸗ 
trum.) Die Herren ſprechen immer von Eigen⸗ geſchlagen. Für dieſen Antrag werben wir ſtim⸗ 
thums⸗Konfiskation. Die Geſchichte des Papſt⸗ men unter Vorbehalt unſerer Schlußabſtimmung 
tyums iſt eine fortwährende Güter⸗Konſiskation. nach dem Verhalten des Zentrums. (Veifall bei 
Die Güter ger u 4 Wer sa men a 

ers wurden für verfallen erklärt. iderſpru bg. Dr. erklärt, 
= Zentrum: Was ſoll das jetzt? Alte Ge- aud. Or, nor ſch (Sie): Kue, daß es 
ſchichten! Beifall rechts.) Sie haben einen Be⸗ 
griff von Eigenthum und von Konfiskation, wie 
er Ihnen paßt und hier übertreiben Sie dieſen 
Begriff zu Ungunſten des preußiſchen Staates. 
e us 2 ah 11 2 a 

roteſtanten in der That beunruhigt und ich bes thum. Nicht eine Abwehrrede war es, bie 
dauere, daß proteſtantiſche Männer, wie Rickert Stoke : ede burg⸗Stirum (fonf. 
und Dr. Brüel, dies leugnen. Wenn der Abg. Stocker gehalten, ſendern eine Detree der den 
Dr. Brüel die Schuld des Kulturkampfes Preu⸗ mung im Zentrum). Dieſe Rede bedeutete nichts 
ßen zuſchiebt, fo müſſen evaugeliſche Abgeorduete weiter als? Hinaus aus Preußen mit den 
dagegen entſchieden Proteſt erheben, wenn ſie ’ 
nicht vor dem Lande als Verräther ihres Glau⸗ 
beus daſtehen wollen. (Lebhafter Beifall rechts) 
Unter ſolchen Umſtänden kann von der Annahme 


trumsreduer an. 


eutſcheidet, ſo iſt das 


der be 


Wilhelm I. oder II. wären 


cher die Verwendun 


Kirche von Gott und Rechtswegen vom Staate 
zu fordern habe. 


vereint einzutreten für ein chriſtliches König tusminiſter Anzeige zu 


lage einen Zuſatz, wona 


a- zwiſchen den 


immer von der Beunruhigung der evangeliſchen 
Bevölkerung, niemals aber von der Beruhigung 
der katholiſchen Bevölkerung, die doch nothwendig 
Jetzt verſetze 
N Bor? man das Zentrum in die Zwanıslane, die Ver⸗ 
und ganz auf Ihre Schultern; wo den antwortung für dieſe Vorlage zu übernehmen ; 
N ? mie it ko (Leb⸗ſer könne feinen ehrlichen Namen nur unter die 
hafter Beifall rechts, Ziſchen im Zentrum.) Ablehnung der Vorlage ſetzen. (Beifall im 

9 Dr. Windthorſt: Meine Freunde Zeutrum.) Demnächſt ſucht Redner nachzuwei⸗ 
waren bei vieſen Ausführungen lebhaft erregt, e ſich hier allerdings. um „wohlerwor⸗ 
wie die Zwiſchenrufe bewieſen; ich war es nicht. bene“ Rechte handele, indem er eine Zahl ge⸗ 
Es iſt immer gut, wenn die Verhältniffe geklärt richtlicher Erkenntniſſe dem Haufe mittheilt. 
werden und dieſe Rede hat dazu beigetragen. Durch das Sperrgeſetz ſei der Staat von ſeiner 
Es iſt hier ein Kampf entbrannt der augeb⸗ Rechtsverbindlichkett nicht entbunden worden und 

bedrohten evangeliſchen Majorität gegen die dieſe Rechtsanſchauung ſtehe im Widerſpruch mit 


lage vo 5 3 ( 
Sie ſehen, wie weit Sie damit kommen. 


gebildet werden, deſſen 


vereinbart werden ſoll. 


Nachdem die Antra 
im Zentrum.) Ich betrachte dieſe Rede als einen Kommiſſion. Dieſe ſchwierige Frage dürfe nicht 
Aufruf, den Krieg bis aufs Meſſer, vor dem ich leichthin aus der Welt geſchafft werden, ſondern 
ewarnt habe, zu beginnen. (Widerſpruch rechts.) müſſe jo gelöſt werden, daß dadurch der Beſchä⸗ 
ch ſuche den Krieg nicht, bin aber bereit, ihn digte völlig zufrieden geſtelle werde. Darum 
aufzunehmen. (Unruhe rechts.) Sie haben ja müſſe das Prinzip der Rückgabe anerkannt wer⸗ 
die Kriegspoſaune geblaſen! (Beifall im Zen⸗ den. Der Staat, der die Mühe des Sperrens 
trum.) Der Abg. Bruel, den ich ſeit langen nicht geſcheut habe, dürfe auch die Mühe der 
Jahren kenne, iſt ein ebenſo guter und feſter Rückgabe nicht ſcheuen. Eine vollſtändige Reſtitu⸗ 
Proteſtaut, wie der Vorredner zu ſein es be⸗ tion könne überhaupt nicht eintreten, denn der 
hauptet. (Beifall.) Sie behaupten, es handele Unmuth und die Bitterkeit, welche das Sperr⸗ 
ſich hier nicht um Rechtsanſprüche. Es handelt geſetz hervorgerufen, könne nicht ungeſchehen ges 
ſich nicht um eine Dotation, ſondern darum, daß macht werden. (Lebhafter Beifall im Zentrum. 

das ae welches eien e N rechts.) 
worden iſt, uns wiedergegeben werden ſoll. Kultusminister v. Goßler erklärt einigen 
(Widerſpruch. Ruf rechts: Das wollen wir auch!) Ausführungen des Abg. Windthorſt angenüiber bes 
Nein, das wollen Sie nicht, denn Sie bieten züglich des Verhaltens des Regierungs⸗Vertreters 
uns nicht das Kapital, ſondern eine Rente, die in der Lehrerverſammlung, die in voriger Woche 
ie uns unter allerlei Klauſeln offeriren und hier in Berlin ſtattgef enden, daß er es für ſeine 
deren Verwendung Sie noch unter die Kontrolle Pflicht halte, alle Verſammlungen, die hier in 
des Miniſters ſtellen wollen. Wenn der Vor⸗ Berlin ſtattfinden und fein Neifort betreffen, ent⸗ 
reduer auf die Geſchichte des Papſtthums zuriick weder ſelbſt zu befuchen oder durch einen Kom 
gegangen iſt, fo iſt darauf zu erwidern, daß miſſar beſuchen zu laſſen, ganz gleich, ob er die 
Alles beurtheilt werden muß nach den Verhält Grundſätze, welche die Beem vertreten, 
niſſen der Zeit, in der es geſchieht. Bei den für richlig halte oder nicht. Von vornherein 
damaligen Vermögenskonfiskationen handelte es ſich ablehnend gegen ſolche Verſammlungen zu 
ſich nicht um legislative Akte, ſondern um die verhalten, wäre geradezu kindiſch geweſen. (Sehr 

e — beſtehender ſtaatsrechtlicher richtig! rechts.) 
und kirchenrechtlicher Grundſätze. (Zuſtimmung Abg. Nickert (or): Die bisherigen De⸗ 
batten erinnerten an die ſchwerſten Zeiten des 


im e unſerer Ueberzeugung ſoll 
onfiskation verde ie b. . m 5 
I erg anögeiprochen weiden, wie Kulturkampfes. Die Regierung hat ein Friedens⸗ 
geſetz vorgelegt, durch welches die letzten Reſte 


ſolche zur i 5 des Sberrgeſctes 
eabſichtig > zir könn 7 

durant, mit beubiichtige w. Wir Tönen des Kulturkampfes beſeitigt werden ſollten. Und 

nun dieſe Redeu, die wir geſtern und heute ge⸗ 


einer ſolchen Maßregel unſere Zuſtimmung nicht 
hört haben. Wo Herr Stöcker das Wort ergreift 


| 


| noſſen anzunehmen. Die 


egen bereit, im Intereſſe 


pfehlen, doch müſſe darüber 


der Anträge Dr. Brü 
Antrag Hobrecht und 
Stimmen der Freiſinnigen 
Zentrum ſtimmt für dieſen 

Die Artikel 4 und 5 
ohne Debatte angenommen 


tionen. 


Berlin, 4. Inni. 


ertheilen; wir find überzengt, daß unſere Könige 
die Katholiken in ihren Rechten und Gefühlen 
ſchützen werden. Wir ſind hier in Fragen hin⸗ 
eingekommen, die meiner Meinung nach mit allen 
dieſen Dingen gar nichts zu thun haben. (Sehr 
a im Zentrum.) Es handelt ſich hier um 
die Erörterung einer rein vermögensrechtlichen 
Frage. Ich kaun mir die Haltung des Vorred⸗ 
ners nicht erklären, welche ihn dazu geführt hat, 
eine ſolche Hetzrede hier zu halten. (Oho! rechts. 
Beifall im Zentrum.) Ich kann es ex erklären, 
ve! ewiſſe allbe N = 5 1 5 > 2 —＋— 
a daß — 5 5 en Küche dem, was Herr Stöcker predigt. (Beifall links, Reichsbank Präſident Dr. 
ſchon weit genug gegangen ſei und nicht weiter 8 ie Er 52 ge daß ſaßen ferner, als baieriſche 
ürfe. (Widerſprr ts. as iſt eines der Herr Kultusminiſter, trotz mehrfacher 
. Aue g eöhafzer en vokationen, feine Darlegungen rein ſachlich ge⸗ 
Zentrum.) Es iſt gewiß wünſchenswerth, den halten und nicht Veranlaſſung genommen hat, auf 
die fern liegenden Dinge hier einzugehen. Was 

die Vorlage ſelbſt anbetrifft, ſo bedaure ich die 
Haltung der Mehrheitsparteien, die ihre Abſtim⸗ 


Kriegsminiſter General v. 
wahr! Heiterkeit.) Wir kennen dieſen Apoſtel 


(Zuſtimmung links und im Zentrum.) Wenn 
Herr Stöcker ſpricht, ſo thut er immer, als wenn 
er allein der Vertreter der evangeliſchen Kirche 
wäre. (Zuſtimmung.) Ach, lieber Herr Stöcker 
(Heiterkeit), die evangeliſche Kirche wird ſich vor 
einer ſolchen Vertretung bedanken. Die evan⸗ 


poſtamts, Staatsſekretär 


czynski, Generallieutenant 


Stengel; als ſächſiſche: der 
thal, Oberſt v. Schlieben 


noch für möglich, mit dem Abg. Stöcker von heute hängig machen wollen. 


nicht mehr. (Heiterkeit) Wir haben gelernt, 
unſere Ziele energiſch zu verfolgen und werden 
dies auch hier thun, darauf können Sie ſich ver⸗ 
laſſen. Im Namen aller Katholiken glaube ich 
erklären zu können, daß wir wünſchen, es käme 
eine Verſtändigung auf Grund der geſtellten An⸗ 
träge zu Stande. (Beifall im Zentrum.) 


Abg. v. Cuny 


einer Vergiftung unſeres ganzen 
Lebens führen. (Beifall.) Herr Dr. Porſch hat Frhr. v. Cramm, für 
dieſes Verhalten führt, es iſt dies ein Gewiſſens⸗ 
zwang, den wir nicht wollen. 
(natl.): Wir beſtreiten dem „Nach Canoſſa gehen wir nicht“ iſt unter dem Fenſterſeite 

im Namen der Katholiken großen Staatsmann zu Schanden geworden und 
nun wollen Sie daſſelbe hier, wo es ſich um die 


erklären, 
ſtimmen werden, wenn das Oberſt v. 


pe. An der 
mmt. Ich kann Ihnen nur Theil der 


daß der Abg. Windthorſt nur für das ae 
i ne v. 


Freunde im Stande ſind, den Frieden Zentrum dafür 


Stettiner Zeitun 


zu oem Geſetzentwurfe „eitellten und die nachſte Umgebung der 
men wir für das Geſetz, wenn das Zentrum da⸗ Anträge des Abg. Brüel zu ſtimmen, weil ſich Höchſten Herrihaften. Se. Majeſtät der Kaiſe 
e Löſung findet, die alle Theile be⸗ trug die Uniform eines Admirals der deutſchen 
Wollen Sie den Frieden, ſo laſſen Sie Flotte. 
die Streitigkeiten zwiſchen der evangeliſchen und hatte der Reichskanzler. 
katholiſchen Kirche ruhen, die mit der Sache gar 
Löſen Sie die 
darin ſeinen Grund, daß die Forderungen, welche fen Angriffe gegen Herrn Stöcker waren unge⸗ einer Weiſe, die der Moral und dem 
und der Haltung der Regierung 


Aeg. Radziejewski (Role) ſchließt ſich heute zu einer Sitzung zuſammen. 
unter großer Unruhe den Ausführungen der Zeus 


Abg. Stöcker: Einige Aeußerungen des währt haben, iſt in aller Welt zum Loſungswort 
uf die Eneyklika Abg. Rickert waren durchaus kindlicher Natur. und zur Grundlage von erſtrebten, zum Theil 
ſſen Stolz ſapte, daß ſchon in's Leben tretenden Reformen 
der Kulturkampf verloren ſei, 


ntrums überlaſſen. (Sehr richtig! rechts. 
2 Rede des Herrn Dr. Porſch An fel 
regt. (Widerſpruch.) Wenn das Reichsgericht 


gelt „zwi 
materieller Gerechtigkeit und ſormellem Recht 
ö 8 darf man nicht unterſcheiden. 
.Wir ſtimmen (Oho! im Zentrum.) Es muß 
der man ſich unterwerfen muß. Herr Windt⸗ 1. Klaſſe 
horſt irrt, wenn er meint, der Stöcker von heute in der 
ſei ein anderer, als der Stöcker von früher, we⸗ 
Friedrich Wilhelm IV., noch Kaiſer 6 Pf. und die 3. Klaſſe 4 Pf. koſten. Wer alſo 


Geſetze vorzulegen, welche das ſiebente Gebot ver⸗ 


Die Diskuſſion wird unnmehr 
1 Nach einer Reihe perſönlicher 
Wir haben werden die Auträge Dr. Windthorſt und Dr. Somit iſt für Deutſchland der auftlärenden und 
Brüel abgelehnt, Art. 1 der Regierungs⸗Vorlage agitirenden Arbeit des Vereins „Zonentarif“ 
gegen die Stimmen des Zentrums angenommen, (Bureau in Berlin, Steglitzerſtraße 70), welchem 
ebenſo ohne Diskuſſion Art. 2 der Vorlage, wel Mitglieder, Damen und 5 
der Rente näher beſtimmt. der 
Zu Art. 3, wel her beſtimmt, daß die Ver⸗ 
wendung innerhalb der einzelnen Diözeſen ꝛc. a 
5 5 75 dem Kultusminiſter und den betr. kirch⸗ziöſe Berliner A Wel an die Wiener „Polit. 
von 5 — 3 tern tell, 5 zu · 
ich hier um Gelder handele, die katholiſche nächſt wiederum mehrere Abänderungsanträge des 
ſich hier um G handele, welche tbolijche . de 3 3 7 = eg von 875 wöhn 5 
Mit den Geſinnungen, welche kirchlichen Obern nach freiem Ermeſſen zur Lülfe Literatur hin, der er tigtermaßen einen 
err Stöcker heute an den Tag ae ſei es den der nachhaltig Geſchädigten verwendet werden nur geringen Werth beimißt; ſchließt 
atboliten unmoglich, mit den Evangeliſchen lann, welche von dieſen ne dem Kul⸗ ungariſche Blatt den betreffenden Artikel mit den 
machen haben. f 
Die Abgg. Hobrecht (utl.), Graf Lim⸗ 


ſchärfſten Art. (Große Unruhe rechts, Zuſtim⸗ Neukirch (frk.) beantragen zu ai. 


tinifter und den 3 Oberu artige Aufklärung — durch die Preſſe wenigſtens 
tholiken! (Widerſpruch rechts.) Man ſpreche den Verwendungszweck und den f 

wendungszweck verwendbaren Betrag 
hat und dieſe Vereinbarung fo lange 
bleiben ſoll, bis eine Abänderung vereinbart iſt. worden find, hat die deutſche Regierung bereits 
Soweit biſchöfliche Dispoſitions 
ſind, ſoll die Einzelverwendung 
Obern überlaſſen bleiben. Aus denjenigen Be⸗ 
trägen, über welche eine Vereinbarung nicht ge⸗ 
troffen, ſoll für jede Rn ein Emeritenfonds Italien über jeden Zweifel erhaben 


zwiſchen dem Miniſter und 


Abg. Rickert beantragt zu dieſem letzteren 
Vorſchlage die Abänderung, daß die Verwendung. welche 
der Erträge des Emeritenfonds den 
Obern überlaſſen bleiben ſoll. 


träge kurz befürwortet, erklärt der Kultusminiſter 
v. Goßler namens der Staatsregierung, daß 
dieſe bereit ſei, den Antrag Hobrecht und Ge. wendig erkennen laſſen. Unter dieſen Umſtänden 


bittet der Miniſter abzulehnen, er 
erſtändigung auch den Antrag Rickert zu em⸗ 


des Staatsminiſteriums herbeigeführt werden. 


Bei der Abſtimmung wird nach Ablehnung „Peſter Lloyd“ die Verfaſſer der jüngſten po⸗ 
el und Rickert der 


zweite Berathung dieſer Vorlage erledigt. 
g Se vertagt ſich das Haus. 
kächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Waplprikiungen und Petis 


I —— — —— — — 


Deut ſchland. 


> Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin hielten geſtern 
Tafel für die zur Zeit in Berlin anweſenden 
Bevollmächtigten zum Bundesrath. Gäſte Ihrer 
Majeſtäten waren: als Vertreter Preußens: der 
Reichskanzler General v. Caprivi, Vizepräſident 
des Staatsminiſteriums v. Bötticher, Staats⸗ 
miniſter Freiherr Lucius v. Ballhauſen, Staats⸗ 
miniſter Dr. v. Goßler, Staatsminiſter Dr. v. 
Scholz, Staatsminifter Dr. v. Schelling, 


— den Frieden, den kennen wir Alle. (Sehr der Staatsſekretär des Auswärtigen Frhr. v 
5 N 5 Marſchall, der Miniſter des Innern Herrfurth 
des Friedens und der Liebe, der ſchürt immer. Dr. v. Stephan als Staatsſekretär des Reichs⸗ 


v. Oehlſchläger, der Staatsſekretär des Neichs⸗ 
ſchatzamts Frhr. v. Maltzahn, der Chef der Ad⸗ 
miralität Vize⸗Admiral Frhr. v. d. Goltz, Kontre⸗ 
Admiral Hollmann, Generallientenant v. Lesz⸗ 


geliſche Kirche lehrt gerade das Gegentheil von lieutenant Golz, Geh. Legationsrath Kayſer, der 
Kech. 


Pro⸗ Geſandte Graf v. Lerchenfeld⸗Köfering, General⸗ 
lieutenant v. Tylander, Miniſterialrath Frhr. v. 


) ; vom Würtemberg: 
der Geſandte v. Moſer, Direktor Dr. v. Stieglitz; 
von Baden: Miniſterialrath 


uns ja geſchildert, in welche Zwangslage ihn der Geſandte Dr. Krüger. 
in der Jaspisgallerie errichtet. 
Das ſtolze Wort und die Kaiſerin nahmen die Plätze an der 
0 ein. Ihnen zur Seite Ihre königl. 
oheiten Prinz und Prinzeſſin 
oheit die Prinzeſſin Friedrich Ferdinand von 
er Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, Ge⸗ 
daß Sie neral⸗Feldmarſchall Graf Blumenthal, Gene 


Donnerſteg, 5. Zuni 1890. 
— — — —— —u—½⁊ 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grüsst gen 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeid W. Thienes. Greiß- 
wald G. Illies, Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Allerhochſten un 


Den Platz den Majeſtäten gegenüber 

Vor den Fenſtern der 

ar Gallerie ſpielten die Muſikkorps der Gardes du 

Sache in Corps und der erſten Garde⸗Ulanen. 

Wunſche — Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundes⸗ 

entſpricht. raths für Handel und Verkehr, für Eiſenbahnen, 
Poſt und Telegraphen und für Juſtizweſen traten 


— Die Einführung billiger Zonen⸗ 
- tarife, wie fie ſich in Ungarn fo glänzend be⸗ 


e 
Hr 


pa Rn Ar ai 


eworden. 
ſo würde ich den In Rumänien iſt ein Zonentarif eingeführt, und 
den Mitgliedern des in Hollaud iſt er für den Fall geplant, daß der 

Landtag die ihm vorgeſchlagene Verſtaatlichung 
war fehr er⸗ zweier Privatbahnen genehmigt. Auch in Oeſter⸗ 
reich iſt man zu der Erkenntniß gelangt, daß mit 
ſchen dem bisherigen Syſtem hoher Fahrpreiſe ge⸗ 
! brochen werden müſſe, und nach dem vom 15. Juni 
Recht iſt Recht. an geltenden neuen Tarif für die ſtaatlichen 
eine Inſtanz ge Bahnen zahlt dort der Reiſende fortan in der 
5,1 Pf., in der 2. Klaſſe 3,4 Pf. und 
3. Klaſſe 1,7 Pf. für den Kilometer, 
während bei uns die 1. Klaſſe 8 Pf., die 2. Klaſſe 
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im Stande geweſen, eine r machen will, wird erheb⸗ 
lich 2 3. B. Ober⸗Oeſterreich und Tyrol, 

als das benachbarte Baiern bereiſen. In Deutſch⸗ 
Saen land ſcheinen die Behörden noch immer nicht den 
emerkungen Muth zu der fo nöthigen Reform zu finden. 


erren, in ſtets wachſen⸗ 
zahl beitreten, noch ein weites, lohnendes 
Ziel N f f 
— Die telegraphiſch angekündigte hochofft⸗ 
orr.“ über den Dreibund lautet: 
Der „Peſter Lloyd“ weiſt auf das unge⸗ 
liche Gedeihen der politiſchen Broſchüren⸗ 


ſchließt das 


Worten, es wolle abwarten, ob in dieſes bunte 
Preßtreiben nicht endlich ein aufflärender un 
edlitz ⸗ von oben fallen werde. Der Korreſpondent glaubt 
der Vor- nach dem, was ihm aus 9 e politiſchen 


und v. 
die Vereinbarung Kreiſen zu Ohren gekommen ift, daß eine der⸗ 


r jeden Ver⸗ — demnächſt kaum zu erwarten ſein dürfte. Zu 
eilen den dee welche in den Broſchüren, die noch 
in Geltung den meiſten Lärm gemacht haben, verhandelt 


onds vereinbart in ſo klarer Weiſe Stellung genommen, daß es 

den kirchlichen weiterer authentiſcher Erörlerungen derſelben 
nicht bedarf. Es ſteht für die drei verbündeten 
Regierungen Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und 


erwendung ebenfalls feſt, daß die Voraus ſetzungen, au 
den ürcliten Ole denen die Tripel⸗Allianz gebildet 
j worden iſt, ſich nicht geändert has» 
ben, und daß keinerlei Anzeichen vorliegen, 
wend auf eine Aenderung der Lage in abſeh⸗ 
kirchlichen barer Zeit hindeuten, jo daß die Sutereifen der 
drei genannten Länder ein ſtrenges und ehrliches 
Feſthalten an den Stipulationen der Akte der 
Friedensliga an den maßgebenden Stellen in 
Berlin, Wien und Rom als unbedingt noth⸗ 


gſteller ihre An⸗ 


Anträge Dr. Brüel verlohnt es ſich nach hieſiger Auffaſſung kaum 
lärt ſich da⸗ der Mühe, ſich über die Zweckmäßigleit oder das 
der Erzielung einer Unzeitgemäße einer deutſch⸗ruſſiſchen Allianz mit 
ernſter Miene und in diplomatiſchen Wendungen 
auszuſprechen. — Man kaun dies ruhig „den 
Bierphiliſtern im Reiche“ überlaſſen, wie der 


erſt die Entſcheidung 


litiſchen Broſchüren⸗Literatur uennt; an der Lage 
werden dieſe Schreibereien ſicherlich nichts än⸗ 
as dern, auch werden ſie nicht im Stande ſein, wie 
dies hie und da als Abſicht unverkennbar hervor⸗ 
tritt, irgend welches Mißtrauen zwiſchen den 
verbündeten Mächten zu erwecken.“ 

Betreffs der Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchlaud und England über Oſtafrika ſchreibt 
derſelbe Korreſpondent: 

„Dieſe Unterhandlungen haben bis fetzt 
einen ſolchen Fortgang, daß eine beiderſeitige be⸗ 
friedigende Löſung der ſchwebenden Fragen berech⸗ 
tigtermaßen erwartet werden darf.“ 

— Verſchiedentlich wurde gemeldet, daß das 
Bildniß Kaiſer Friedrichs, in lebeus⸗ 
großer ganzer Figur vor dem Throne ſtehend, 
welches Se. Majeſtät der Kaiſer dem Kammer⸗ 
gericht zum Geſchenk verliehen hat, von dem ver⸗ 
ſtorbenen Guſtav Richter gemalt ſei. Das iſt, 
wie uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, 
unrichtig. Das Bildniß iſt von dem noch leben⸗ 
den Maler Guſtav Richter gemalt und zwar jetzt 
der 5 er Ne en En 1 b 5 vor et 
£ eee Emſer Reiſe weiland Kaiſer Friedrichs gemalten 
Verdy du Veruoie, Portrait deſſelben Künſtlers, das ſich im Beſitze 
des Herzogs von Ratibor befindet. 

7 — Von Ulm wird uns berichtet: Soeben 
iſt unter dem Geläute der Glocken und den Klän⸗ 
gen des Chorals „Nun danket alle Gott“ in 
feierlicher Weiſe auf der Höhe des Gerüſts der 
Schlußſtein des Hauptthurms des vor 513 Jahren 
begonnenen Münſters aufgeſetzt und dadurch der 
hoͤchſte Kirchthurm der Chriſten heit zur Vollendung 
gebracht worden. Von der Höhe des Thurmes 
iſt ein überraſchend großartiger Ausblick von der 
Zugſpitze bis zum Säntis reichend, ja bei hellem 
Wetter find ſelbſt die Glarner Alpen erkeunbar. 
Wie ſchon früber gemeldet, findet das efftzielle 
Feſt in den Tagen vom 28. Juni bis 1. Juli 


Genoſſen gegen die 
angenommen. D 

Antrag. 

der Vorlage werden 
und iſt damit die 


des RNeichsjuſtizamts 


Sallbach, General⸗ 
An der Tafel 
Bevollmächtigte: der 


Geſandte Graf Hohen⸗ 


Scherer; vom 
der Ge⸗ 
herzogthum Sachſen: 


die freien Städte: 
Die Tafel war 
re Fraukreich. 

In Frankreich werden umfaſſende Flotten⸗ 
manover vorbereitet. Admiral Duperré hat 
an St lle des verſtorbenen Admirals Petit⸗Thouars 
das Kommando über das Mittelmeer Geſchwader 
| val- übernommen. Gegen den 15. Juni wird das 
Tafel nahmen noch Geſchwader dann von Toulon abfahren, um in 
Wedell, die Gefolge Breſt mit der gepanzerten Diviſion du Nord zu⸗ 


7 


einrich, Ihre 


nigung eingetreten zu fein, es find z. 


ſammenzutreffen, worauf daun bei den geplanten 
Manövern die verſchiedenen Typen von Panzer⸗ 
ſchiffen einer Prüfung unterzogen werden . 
Die vereinigten Geſchwader werden eine große 
Anzahl von Schlachtſchiffen zählen, dagegen wird 
hervorgehoben, daß es an Schiffen mangle, 
welche den Aufklärungsdienſt verſehen können. 
Ju dieſem Zuſammenhange wird auch darauf 
hingewieſen, daß bei den Flotten der übrigen 
Länder in der erwähnten Beziehung mehr ge⸗ 
ſchehe als in Frankreich. Das „Militär⸗Wochen⸗ 
blatt“ veröffentlicht einen orientirenden Artikel 
über die franzöſiſche Marine, in welchem ausge⸗ 
führt wird: 
Das Schiffbauprogramm des franzöſiſchen 
Marineminiſteriums, welches unlängſt der Kammer | 
der Abgeordneten vorgelegt wurde, zeigt, wie 
eutichieven bei der beabſichtigten ſtarken Ver⸗ 
mehrung der Flette das offenſive Element zum 
Ausdruck gelangt. Um die Richtung erkennen zu 
laſſen, welche die Entwickelung der Flotte in 
neueſter Zeit nimmt, genügt eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Schiffbauprogramme für 1889 und 
1891. Eine Vergleichung beider Programme er⸗ 
iebt zunächſt die kräftige Wiederaufnahme des 
fat ganz in's Stocken gerathenen Baues von 
Panzerſchiffen für die Schlacht. Während 
zwiſchen der Kielſtreckung der „Magenta“ und 


des „Brennus“ gerade ſechs Jahre liegen, werden 


jetzt uicht weniger als ſechs neue Schlachtſchiffe 
in Angriff genommen, drei große von mehr als 
10,000 Tonnen Gewicht und drei kleinere von 
6700 Tonnen. Letztere ſind nicht zum Kampfe 
in fernen Meeren beſtimmt, in denen die früheren 
Schlachtſchiffe, die Segellinienſchiffe, oft um die 
Seeherrſchaft rangen, wie z. B. zur Zeit des 
Unabhängigkeitskrieges der Vereinigten Staaten 
in Weſt⸗ und Oſtindien. Heutzutage kann es 
keinem Zweifel unterliegen, daß im Seekriege die 
Entſcheidung durch die Schlacht in den heimiſchen 
Gewäſſern gegeben werden wird. Und an dieſer 
Entſcheidung werden auch weniger große, mit 
nur mäßigem Kohlenvorrath ausgerüſtete Schiffe 
wirkſam theilzunehmen geeignet ſein, wenn ſie nur 
offenſiv und defenſiv die nölhige Leiſtungsfähigkeit 
beſitzen. Als ein auffälliger Mangel tritt das bisher 
ſehr langſame Bauen der Schiffe hervor. Das 
Panzerſchiff „Neptune“, ſchon im Jahre 1882 
in Angriff genommen, ſoll erſt 1891, alſo nach 
neun Jahren, fertig werden, fein Schweſter⸗ 
ſchiff „Magenta“, welches bei dem neulichen Be⸗ 
ſuch des Präſidenten Carnot in Toulon vom 
Stapel lief, nach mehr als acht Jahren. Für 
die Kreuzer „Jsly“ und „Suchet“ find mindeſtens 
Lad Jahre Bauzeit angenommen, ebenſo für den 

ransportaviſo „La Manche“. a 

„Langſam bauen heißt aber theuer bauen, 
theils weil das aufgewendete Kapital nutzlos 
brach liegt und die beſchafften Materialien durchs 
Lagern nicht beſſer werden, theils weil die 
Dauer der Vollwerthigkeit der 112 heute 
eine kurze iſt. Noch ſchwerer indeſſen fällt ins 
Gewicht, daß der Flotte die ihr zugedachte Ver⸗ 
ſtärkung erſt ſo viele Jahre ſpäter 10505 als es 
hätte geſchehen können und ſollen. Es iſt etwa, 
wie wenn — freilich ein in Wirklichkeit nicht 
vorkommender Fall — die Formirung neu zu 
ſchaffender Artillerieregimenter Jahre lang hin⸗ 


gezogen würde, ſo daß ſie bei einem inzwiſchen 


ausbrechenden Kriege nicht verwendbar wären. 
Seit einiger Zeit ſcheint im franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffbau indeſſen ebenfalls eine gewiſſe 8 8 

das 
Panzerſchiff „Marceau“ und die Kreuzer „Du⸗ 


puy de Lome“ und „Jean Bart“ ſchneller geför⸗ 


dert worden, als vor zwei Jahren in Ausficht 


genommen war, während allerdings andere Schiffe, 


wie die Kreuzer „Jsly“ und „Suchet“ (deſſen 
Bau eine Zeit lang ſiſtirt war), gegen das Pro⸗ 
gramm zurückgeblieben ſind. Ferner wird jetzt 
auch die Privatinduſtrie ſtärker herangezogen, die 
ich verpflichtet hat, Schiffe ꝛc. in folgenden 
riſten fertig zu ſtellen: Panzerſchiffe in 30 
Monaten, Torredo⸗Aviſos in 10 Monaten, Ter⸗ 
pedoboote in 4 Monaten. Der Privatinduſtrie 
— drei Panzerſchiffe, zwei Panzerkreuzer, drei 
orpedo⸗Aviſos und ümmtliche Torpedoboote 
übertragen. 
Das „Militär⸗Wochenblatt“ enthält zugleich 
folgende allgemeine Betrachtungen: f 
Auf dem Gebiete des Seekriegsweſens voll⸗ 
ieht ſich ſeit einiger Zeit eine durchgreifende 
enderung. Veranlaßt iſt dieſelbe theils durch 
durch den Umſchwung der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe, welcher vor drei Jahrzehnten begonnen hat 
und zur Zeit noch nicht abgeſchloſſen iſt, theils 
durch das Aufblühen oder die Erſchließung über⸗ 
ſeeiſcher Gebiete und die geſteigerte Bedeutung 
des Seeverkehrs, theils durch die großen und 
reißend ſchuellen Fortſchritte der Technik. Dieſe 
Umſtände vereint haben zu einer richtigeren Wür⸗ 
digung des Werthes der Mächtigkeit zur See 
und damit zu einer eingehenderen Beſchäftigung 
mit dem Weſen des Seekrieges geführt; alle Na⸗ 
tionen, die nicht von vornherein darauf verzich⸗ 
ten, ſich im Weltverkehr geltend zu machen, ſind 
darauf bedacht, ihre Wehrkraft zur See den neuen 
Verhältniſſen gemäß einzurichten oder ſie noch zu 
vermehren. Ueberall geht das Beſtreben dahin, 
das vorhandene Material möglichſt ſchnell durch 
ſolches zu erſetzen, das den geſteigerten Anforde⸗ 
rungen der Gegenwart entſpricht, und das Per⸗ 
ſonal dem anzupaſſen. 


Schweiz. 


Bern, 1. Juni. Außer dem bereits tele⸗ 
graphiſch erwähnten Artikel 10 des vom Bundes⸗ 
rathe zur Vorlage in der Bundesverſammlung 
berathenen Auslieferungsgeſetzes, welches von Aus⸗ 
lieferung wegen politiſcher Vergehen handelt, ent⸗ 
hält daſſelbe noch folgende wichtige Beſtimmungen: 
„Wenn zwiſchen der Schweiz und dem erſuchen⸗ 
den Staate ein Auslieferungsvertrag beſteht, ſo 
kann der Bundesrath mit oder ohne Vorbehalt 
des Gegenrechts die Auslieferung wegen einer im 
Vertrag nicht vorgeſehenen Handlung innerhalb 
der Grenzen des gegenwärtigen Geſetzes bewilli⸗ 


gen. Wird die Auslieferung von der Schweiz 


verlangt, ſo kann der Bundesrath innerhalb der⸗ 
ſelben Grenzen Gegenrecht zuſichern (Artikel 1). 


Wenn das Strafgeſetz des erſuchenden Staates 


für eine ſtrafbare Handlung, um derentwillen die 
Auslieferung begehrt wird, Körperſtrafe androht, 
ſo wird die Auslieferung nur unter der Be⸗ 
dingung bewilligt, daß die Strafe gegebenen Falls 
in eine Freiheits⸗ oder Geldſtrafe umgewandelt 
wird (Artikel 5). Die Auslieferung wird nicht 
bewilligt, wenn die ſträfliche Handlung von einem 
Ausnahmegericht zu beurtheilen iſt (Artikel 9). 
Wenn der Verhaſtete gegen ſeine Auslieferung 
Einſprache erhebt, fo überſendet der Bundesrath 
alle Akten au das Bundesgericht und giebt der 
betreffenden Kantonsregierung hiervon Kenntniß 
(Artikel 23). Das Bundesgericht entſcheidet auf 


hergeſtelltes Hochzeitsgeſchenk machen. 
wirkt auf Stanley wie der rothe Mantel des 
ſpaniſchen Torero auf den Kampfſtier; denn 
Elfenbein⸗ und e ſind ihm gleich⸗ 
bedeutend. Daher ſein bösartiger Ausfall auf ; ; ; 
a f r 0 — Ueber eine 8 
die Quäker, weil er ſich erinnerte, in ihren Häu⸗ tödtt 1 Au ee a ele =. 
fern reiche Elfenbeingarnituren geſehen zu Haben. liner Lokalkorreſpondenz: Ein junger Mann, ein 
5 Se m Er a ee 0 ee Herr N., welcher längere Zeit in Braſilien ges 
1 Sklave 1 . 1e eh lebt, kehrte vor einiger Zeit zum Beſuche feiner 
8 e 1 A, 3 (hier in der Boyenſtraße lebenden Eltern nach 
9 den Ste at 3 In Berlin zurück. Ver einigen Tagen trat derſelbe 
„ Scribnerge pana. im Zimmer mit bloßem Fuße auf einen rostigen 
der ‚neneiten Nummer 5 Scribners Monats- Nagel der in die Sohle eindrang. Schnell war 
i Er e Be | 1 i 3: an 

ſchrift 5 Brenn ei auf,. An der Nagel entfernt, und da die anfänglichen 
jedem Stücke Sein. lebe fo und ſo viel Blut, Schmerzen ſehr bald nachließen, ſo kümmerte ſich 
jedes Plund habe das Leben eines Mannes, einer N“ nicht weiter um die Verletzung. Am vierten 
Frau oder eines Kindes geloſtet, für je fünf Tage ſtellten ſich jedoch heftige Schmerzen und 
Pfund wurde eine Hütte niedergebrannt, zwei eine Geſchwulſt am Fuße ein, die ſchnell den 
— lu a en a a: 1 15 und ganzen Unterſchenkel in Mitleidenſchaft zog. Ein 
een Auf diet de nent und hinzugekommener Arzt konſtatirte eine Blutber⸗ 
Allangungen zerstört. Auf biefe Weiſe wird ganz giftung der nur noch durch Amputation vorge⸗ 
Mittelagika zur Wüſte, damit — wir Billard beugt werden könne. Ehe es jedoch dazu kam 
ſpielen können. Zur Unterdrückung des Sklaven⸗ erlöſte der Tod den jungen Mann von ſeinen 
handels empfiehlt daher Stauley die Unter: gräßlichen Qualen. Geſtern fand ſeine Beerdi⸗ 
drückung des Elfenbeinhandels, und zwar in der gung ſtatt 

Weiſe, daß Deutſchland, England, e — Eine Waſſerfahrt von Marienwerder nach 
Por 3 Su ji fri 5 2 er 

Portugal, der Kongoſtaat. Sid und Oſtaf ita Marienburg unternahmen vier Offiziere und acht 
ſich zuſammenthun, um erſtens die Pulvereinfuhr Unteroffiziere der in Rieſenburg ſtehenden Kü⸗ 
abzuſtellen, zweitens jeden aus Afrika nach der raſſiere. Zu ihrer Fahrt benutzten fie zwei ganz 
Küſte geſchafften Elfendeinzahu ohne Entſchädi⸗ leichte zuſammenle bare Gun boote, die zußerſt 
gung mit Beschlag zu belegen. Es dürfte fen bequem zu handhaben find. In Marienburg 
manden wundern, wenn, die europäiſchen Elfen⸗ wurden die Boote einfach zuſammengetlappt und 
beinhändler mit Rückſicht auf die zukünftige don einigen Mann nach dem Geſellſchaftshauſe 
Elfenbeinnoth ſofort ihre Preiſe erhöhten. Uebri⸗ gebracht 
gens würde ſich nach Stanley's Elfenbeintheorie Eiſenbahn angetreten 
die Sklavereifrage innerhalb 20 Jahren von — Fräulein: „Denken Sie ſich, Herr Dot: 
ſelbſt löſen. Der kenntuißreiche Verfaſſer eines tor, ſo oft ich im Theater ein Trauerspiel ſehe 
IS erſchienenen Werkes über Nyaſſa⸗Land, läuft mir eine Gänſehaut auf“ — Doktor: „Be 
Henry Drummond, hat ausgerechnet, daß nach ruhigen Sie ſich, mein Fränlein, das iſt gan 
bigen 20 J lle El Afrika ver⸗ ee 5 ganz 
obigen 20 Jahren a ephanten in Afrika ver Ihrer Natur angemeſſen.“ 

tilgt ſein würden, und das wäre feiner Anſicht ———— : 

nach das beſte, denn ſolange es Elfenbein gäbe, Börſen⸗ Berichte. 

Poſen, 4. Juni. Spiritus loko ohne 


brauche man Träger nach der Küſte und dieſe 
Träger ſeien nur durch Eklavenhetzen zu be⸗ Faß Der 53,10, do. loko ohne Faß 70er 33,20, 
Behauptet. — Wetter: Schön. 


ſchaffen. 
Magdeburg, 4. Juni. Zuckerbericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 16,70, Korn⸗ 
zucker exkl., 88 Prozent 16,10, Nachprodukte 
exkl. 75° f. Rendement 13,50. Schwach. Brod⸗ 
raffinade I. 28,00. Brodraffinade II. —.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 27,25. Gem. Melis J. 
mit Faß 26,25. Still. Rohzucker I. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Juni 12,30 
bez., 12,35 B., per Juli 12,37½ bez., 12,40 B., 
per Auguſt 12,42 ½ bez., 12,40 G., per Oktober⸗ 
Dezember 11,80 G., 11,80 B. Stetig. 
Köln, 4. Juni, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 21,50, 
do. fremder loko 22,75, do. per Juni —,— 
per Juli 20,35, per November 18,45. Roggen 
ieſiger loko 17,50, fremder loko 17,75, per 
uni —,—, per Juli 15,15, per November 14,30. 
afer hieſiger loko 18,00, fremder 17,50. 
üböl lolo 72,50, per Juni —,—, per Oktober 


Aufang nahm, währte bis 7 Uhr Abends. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 2. Juni. Der Herzog von 
Chartres mit ſeinem Sohne, dem Prinzen von 
Orleans, iſt geſtern früh 10 Uhr mit dem Eil⸗ 
uge von Korſör hier eingetroffen. Die hohen 

eiſenden wurden am hieſigen Bahnhofe von 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Waldemar, 
ſowie von dem Oberhofmarſchall Löwenſkyold in 
Empfang genommen und fuhren nach dem Palais 
des Prinzen Waldemar in der Amalienſtraße. 

In einem Hotel vierten Ranges „Prinz 
Oskar“ in der hieſigen großen Königſtraße voll⸗ 
100 ſich geſtern ein doppelter Selbſtmord, der 
ebhaft an ähnliche Vorgänge jüngſter Zeit hier 
ſowohl, wie im Auslande erinnert, des damit 
verbundene unheimlichen Myſteriums halber hier 
aber große Senſation erregt. Vor mehr denn 
14 Tagen kam über Lübeck ein nett ansſehendes, 
wohlge 0 on bier 425 1 Fenn 58,70 
redete und ſich als Kaufmann Emmich und Frau 58,70. = g 
in das Fremdenbuch des erwähnten Gaſthauſes Hamburg, 4. Juni, 12 Uhr 50 Minuten 
eintrug. Der Mann ſchien einige Jahre jünger Nachm. Oprivat-Depefche von Laſſallh u. Sohn 
zu fein, als die Frau, welche ſich übrigens in in Hamburg.) Kafſee⸗Termin Markt. 
anderen e befand, und in jüngeren en ee September 87,05, Dezember 80,50. 
ren außerordentlich hübſch geweſen fein mußte. . > : } 

Beide ſchienen eh vu zufrieden mit ein⸗ „Hamburg, 4. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
ander zu leben, machten tägliche Ausflüge in die Faffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
ſchönen Umgebungen der däniſchen Hauptſtadt Santos per Juni 88,25, r September 86,75, 
Bu 1 ie Aeußeren Rn nichts Unge⸗ Be 8 80,25, per März 1891 78,25. 
wöhnliches. Geſtern in der e vernahm das P 81 
Stubenmädchen im Hotel Kanne ad röchelnde „ Hamburg, 4. Juni, Vormittags ne 
Laute, die aus dem Zimmer des Pärcheus dran⸗ De 1 en ee e Ber 
ee: ; 61 f zucker I. Produkt, Bi 5 ? 
gen. Pier fand man Beire völlig angefleibet neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juni 


- 


und eng umſchlungen, anſcheinend leblos im 
Suan An. Aerztliche Hülfe war ſofort zur 1182 ee on? ee 
D 8 2 U D 2 9 

telle, aber alle Belebungsverſuche waren ver Paris 4. Juni Anfang bericht. 


geblich, denn die Unglücklichen hatten ohne Zweifel Mehl ruhig per Juni 54,70, per Juli 55,10, 


per Juli-Auguſt 54,90, per September⸗Dezem⸗ 
ber 53,60. — Spiritus feſt, per Juni 
37,00, per Juli 37,50, per Juli⸗Auguſt 37,50, 
per September⸗Dezember 38,00. Wetter: 
Schön. : 

London, 4. Juni, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Markt ruhig, Derbyrennen ſtört, fremder eher 
ftetiger. Hafer ermattend. Uebriges ſtetig. 

Fremde Zufuhren: Weizen 40,810, Gerſte 
2710, Hafer 64,520 Orts. 

Glasgow, 4. Juni, Vormittags 11 Uhr 
10 Min. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
43 Sh. 10½ d. Feſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Eudowa, 4. Juni. Der General Feldmar⸗ 
ſchall raf Moltke iſt zu einer mehrwöchentlichen 


Cyankalium zu ſich genommen, wovon noch un⸗ 
heimliche Reſte in einem Napfe vor ihnen auf 
dem Tiſche ſtanden. Beide Leichen wurden fofort 
zur Kopenhagener La Morgue, dem ſ. g. Johan⸗ 
nesſtifte hinausbefördert und ſtehen hier unter 
Glasbehälter ausgeſtellt bis die Polizei die 
Identität der beiden F feſtgeſtellt baten 
wird. Beide trugen Trauringe, in welchen die 
Namen doch ſorgfältig mit einem Meſſer ausge⸗ 
kratzt waren, und um die Recherchen der Polizei 
noch mehr zu erſchweren, hatten ſie alle ihre 
apiere vernichtet. Man vermuthet, die beiden 
Unglücklichen ſeien Oeſterreicher, aber es liegt 
nichts Faktiſches für dieſe Angabe vor. Unter 0 
bewandten Umſtänden erwartet man hier, daß es 
der deutſchen Polizei und Preſſe gelingen lrerde, 
ein Licht in dies Myſterium zu bringen. Er 
trug eine blaue Tracht aus einfarbigem Stoff, 
ug gen 5 9 f = Jahre alt Br Gier eee 
zu fein, fie dagegen, deren Geſicht bereits ftart Ber etroffen. 
entſtellt iſt, mag eirca 40 Jahre alt geweſen fein Hamburg, 4. Juni. Nach der Fahrt durch 
und trug ſchwarzes Haar. Da die hieſige Polizei den Hafen fuhr Fürſt Bismarck mit den beiden 
den Fal mit vieler Geheimhaltung behandelt, Grafen und dem Bürgermeiſter Peterſen bei den 
ſind wir, zur Zeit wenigſtens, nicht in der Lage, Bürgermeiſtern Mönckeberg und Versmann, ven 
ein näheres und durchaus zuverläſſiges Signale⸗ Albertus v. Ohfeudorff, Herrn Wörmann, Ober⸗ 
meut zu veröffentlichen. poſtdirektor Kühl und in Altona bei den Gene⸗ 
5 = z 5 ralen Leszeyn»ki uns Dörnberg und dem Ober⸗ 
Stettiner Nachrichten. Regierungsrath Krayn vor. Die übrige Geſell⸗ 
Stet in, 5. Juni. Im Bellevuethea⸗ſchaft fuhr im Dampfer nach Teufelsbrück, dann 
ter wird am Donnerſtag „Don Ceſar“ gegeben. im Wagen nach dem Laudhauſe des Bürger⸗ 
Die Dellinger'ſche Operette iſt allgemein beliebt meiſters Peterſen, wo der Fürſt nach 6 Uhr ein⸗ 
und wird, wie früher, auch diesmal ihre Ans traf. Am Parkeingange war ganz Flottbeck 
ziehungskraft gewiß nicht verfehlen. Ueber die jubelnd verſammelt. Bei dem Diner toaſtete 
Beſetzung erfahren wir: ger Paets ſingt die Herr Peterſen auf den Fürſt en, dieſer auf die 
Titelpartie, Don Ceſar, Frl. Groß den Pueblo, freundlichen Hamburger Damen, Herr Möncke⸗ 
Frl. Körber die Maritana. Das komiſche Ele⸗ berg auf die Frau Fürſtin und deren Familie. 
ment iſt durch Herrn Bing, Onofrio, und Frl. Um 10 Uhr erfolgte die Abfahrt mit Extrazug. 
Urban, Uraca, vertreten. Die Regie hat Herr Am Bahnhofe Flottbeck kam es zu einer über⸗ 
Lux und die muſikaliſche Leitung Herr Kaßell⸗ wältigenden Kundgebung. An der Sternſchanze 
meiſter Gutknecht. Hoffentlich erringt „Don und am Kloſterthor hielt der Zug; überall ſtür⸗ 
Ceſar“ auch in der diesjährigen Vorſtellung den miſche Ovationen Tauſender! Der Fürſt dankte 
gewohnten Beifall und findet beim Publikum erfreut und verſprach, oft wiederzukommen. 
eine freundliche Begrüßung. Bei Unter dem Protektorat des 


Peſt, 4. Juni. 

Die für die katholiſche Kirche kürzlich hier Barons von Edelshaim hat ſich eine deutſche 
eingetroffenen Glocken haben nunmehr ihren Be⸗Theatergeſellſchaſt mit einem Aktienkapital von 
ſtimmungsort erreicht. Im Lauſe des geſtrigen 500,000 Gulden gebildet und den Bau eines 
Tages wurden wiederholt Probegeläute vorgenom- eiſernen deutſchen Theaters im Laufe des Jahres 
men und ließ ſich aufs deutlichſte erkennen, 
die Glocken auf ihrem Trausport unverſehrt ge⸗ 
blieben ſind. 

* Geſtern Nachmittag um 4 Uhr wurde die 


ſicht genommen. ; x 
Peſt, 4. Juni. Der Kriegsminiſter lehnte 
das Auſuchen der Haferlieferanten um Verlänge⸗ 


Feuerwehr nach dem Bäckerberg gerufen. Da⸗ rung der Lieſerfriſt bis zum Herbſt, und deren 
ſelbſt war das Gras der Boſchung in Brand ges Verlaugen um zollſreie Einfuhr ſerbiſchen 


rathen. Nach Beſeitigung jeglicher Gefahr rückte Hafers ab. 

die Feuerwehr wieder ab. Peſt, 4. Juni. Das außerordentliche Heeres⸗ 
„Schwurgericht. Sitzung vom 4. Juni. erforderniß weiſt u. A. auf 2 Millionen Gulden 

— Auflage wider die ſeparirte Anna Amanda zur Fortſetzung der Beſchaffung von Repetir⸗ 

Mathilde Wagner aus Meiersberg wegen gewehren und Karabinern, 2½ Millionen als 

Meineids. erſte Rate zur Einführung des rauchloſen Pul⸗ 
Die Augellagte wurde beſchuldigt, am 14. vers, wofür insgeſammt 11,400,000 Gulden ver⸗ 

Jauuar 1888 in der Eheſcheidungsſache Hermann langt werden; ferner 1 Million für Verſtärkung 


Grund des gegenwärtigen Geſetzes, der beſtehen⸗ 
den Staats erträge oder der Gegenrechtserklä⸗ 
rungen, ob die Auslieferung ſtattzufinden hat 
oder nicht. 

Großbritannien und Irland. 


London, 1. Juni. 


Hoffentlich wird es bei ſich ziehen konnte. 
Stanley's vevorftehender Vermählung niemandem kannte der Gerichtshof auf 1 Jahr 
einfallen, dem Brautpaare ein aus Elfenbein Zuchthaus und 


Lempke wider deſſen Ehefrau als Zeugin vor dem der Armirung feſter Plätze durch neue Geſchütze, 
königl. Amtsgericht zu Ueckermünde wiſſentlich 1 Million zur Hebung der Widerſtandsfähigkeit 
falſches Zeugniß abgegeben zu haben. Dieſelbe der beiden galiziſchen Feſtungen, 889,534 Gulden 
wurde nach der Beweisaufnahme für ſchuldig zur Umwandlung der leichten Batterien aller 
befunden, es wurde jedoch angenommen, daß die Korpoartillerie Negimenter in ſchwere, und 
Angabe der Wahrheit gegen ſie ſelbſt eine Ver⸗ 695,400 Gulden für Komplettirung von 27 In⸗ 
folgung wegen eines Verbrechens (Ehebruch) nach fanterie⸗Regimentern auf den nor malen Friedens⸗ 
Dieſem Verdikte K er⸗ ſtand. Das außerordentliche Marineerforderniß 

Monate enthält 540,000 Gulden als zweite Rate für den 


2 Jahre Ehrverluſt. Die Ver⸗ Nammkreuzer C. 180,000 Gulden als zweite 


Elfeubein handlung, weſche am Vormittage um 9 Uhr ihren 
den als erſte Rate für den Donaumonitor I. 


Die Heimfahrt wurde mittels der 


daß und deſſen Eröffnung im Jahre 1892 in Aus- dabei umgekommen ſein. 


Nate für den Donaumonitor 1 und 80,000 Gul⸗ 


Das Miniſterium des Aeußern verlangt die Er⸗ 
höhung des Dispoſitionsfonds auf den Betrag 
von 600,000 Gulden. 

Peſt, 4. Juni. Der für das rauchloſe 
Pulver geforderte Kredit wird von dem Kriegs⸗ 
Miniſterium mit dem Hinweis auf die durch⸗ 
geführten Verſuche motivirt, welche ergeben hätten, 
daß ohne allen Anſtand zur Erzeugung des neuen 
Präparats im Großen geſchritten werden könne, 
und daß die Errichtung einer neuen ärariſchen 
Fabrik zur Erzeugung dieſes Pulvers unabweis⸗ 
lich ſei. Sollte ſich eine Beſchleunigung der 
Arbeiten als nothwendlg herausſtellen, ſo würde 
der nächſten Delegation ein Nachtragskredit vor⸗ 
gelegt werden. 

Peſt, 4. Juni. Graf Kalnoky findet in 
der Delegation die beſte Stimmung. Sei⸗ 
ner ruhigen, auf den Frieden gerichteten, das 
Bündniß mit Deutſchland ſorgſam pflegenden 
Politik bringen beide Delegationen volles Ver⸗ 
trauen entgegen. Seine Poſition wird diesmal 
um ſo leichter ſein, als die Hoffnung auf Erhal⸗ 
tung des Friedens zu voller Zuverſicht gereift iſt. 
Die dritthalb Millionen Gulden betragende 
Mehrforderung des Kriegsbudgets pro 1890 iſt 
hauptſächlich durch die Auſchaffung des rauchloſen 
Pulvers und die Organiſation eines neuen Ka⸗ 
vallerie-Regiments bedingt. 

Paris, 4. Juni. Das egyptiſche Konver⸗ 
ſionsgeſchäft gilt als abgeſchloſſen. Frankreich, 
England und Deutſchland ſind an dem bisheri⸗ 
gen Verhältniß betheiligt. 

Paris, 4. Juni. Der Herzog von Orleans 
wurde geſtern Morgen durch eine einfache Ver⸗ 
ordnung Carnot's begnadigt und hat geſtern 
Abend unter Bedeckung das Gefängniß verlaſſen. 
Er wurde mit dem Baſeler Schnellzuge bis über 
die franzöſiſche Grenze bei Delle gebracht und 
heute Morgen um 4 Uhr in Freiheit geſetzt un⸗ 
ter Aushändigung ſeines Ausweiſungs⸗Befehls. 

Die Unterſuchung gegen die verhafteten 
Ruſſen verläuft, wie wiederholt mitgetheilt 
wurde, ergebnißlos; kein Einziger von den Ver⸗ 
hafteten hatte gefährliche Sprengſtoffe bei ſich; 
gefunden ſind nur einzelne Beſtandtheile. Der 
jetzt vorliegende Bericht des mit der Unterſuchung 
betrauten Chefs des chemiſchen Laboratoriums 
beſagt, das vorgefundene Material weiſe nur auf 


Experimente hin. 

Rom, 4. Juni. Der Führer der Konſer⸗ 
vativen, der frühere Miniſter Bonghi, erklärte, 
die konſervative Partei Italiens ſei durch das 
Votum der Kammer vernichtet und die Wieder⸗ 
herſtellung der Rechten ſei nur durch Abände⸗ 
rung des Parteiprogramms in religiöſem Sinne 
erreichbar. Die Initiative dazu ſei angeſichts der 
Neuwahlen bereits ergriffen. 

Nom, 4. Juni. Die Kontremine erlitt zum 
Ultimo eine große Niederlage, 21 Inſolvenzen 
und 15 flüchtige Spekulanten. 

Turin, 4. Juni. 11 Inſolvenzen gemeldet 
und 4 Spekulanten, ſämmtlich Kontremineurs, 
ſind flüchtig. 

London, 4. Juni. Der Wiener Korre⸗ 
ſpondent der „Daily News“ meldet, eine bewaff⸗ 
nete Bande, 25 Mann ſtark, lauerte außerhalb 
der Station Bellowa dem am 27. Mai vom 
Jamboli nach Burgas gehenden Zug auf, worin 
Prinz Ferdinand und ein Miniſter ſich 
befand; die Abſicht war, den Prinzen gefangen 
au nehmen und jo lange als Geißel zu behalten, 
is Panitza und ſeine Mitverſchworenen in 
Freiheit N 
ſchlage rechtzeitig unterrichtet, ließ den Zug 

tunden jpäter abgehen und die Station 
low, ohne anzuhalten, paſſiren. 

Newyork, 4. Juni. Ein Wollenbruch zer⸗ 


ſtörte Loweland im Bayerthal (Jowa). Dreizehn 
Perſonen ertranken, viele ſind ſchwer verletzt. 

Eine Feuersbrunſt zerſtörte St. Jaques de 
Lachigam, öſtlich von Montreal, theilweiſe; die 
Telegraphenleitung iſt zerſtört; viele Familien 
obdachlos. a 

In Lima (Peru) wurden geſtern drei unge⸗ 
wöhnlich heftige Erdſtöße verſpürt. 


Letzte Nachrichten. 
Karlsruhe, 4. Juni. Der Chef des Gene⸗ 


lralſtabes der Armee Graf v. Walderſee, welcher, 


im Schloſſe zu Baden-Baden übernachtete, hat heute 
mittels Extrazuges die ſtrategiſchen Bahnen be⸗ 
ſichtigt; an der Fahrt nahmen die Prinzen Karl 
und Max, ſowie die Miniſter Dr. Turban und 
Ellſtätter und der kommandirende General von 
Schlichting Theil. Abends 9½ Uhr trifft Ge⸗ 
neral Graf von Walderſee wieder in Baden⸗ 


Peſt, 4. Juni. Die öſterreichiſche Delega⸗ 
tion wählte mit 21 von 41. abgegebenen Stim⸗ 
men Fürſt Georg Czartoryski zum Präſidenten; 
15 Stimmen waren für Chlumecky abgegeben 
worden. Abt Hauswirth wurde einſtimmig zum 
Vizepräſidenten gewählt. In der Rede, mit wel⸗ 


Baden ein. 


cher Fürſt Czartoryski fein Amt als Präſident 8 


antrat, bemerkte derſelbe, die Delegation wiſſe, 
wenn ſie mit dem Wunſche für die Wahrung 
des Auſehens und der Vertheidigungs⸗ Fähigkeit 
der Monarchie auch den Wunſch 15 rhal⸗ 
tung des gefeſtigten Friedens ausſpreche, ſo 
handle ſie im Sinne deſſen, der von höchſter 
Stelle aus die Politik des Reiches mit weiſer 
Mäßigung und ſeltener Pflichttreue leite. Der 
Präſideut ſchloß mit einem begeiſtert aufgenom⸗ 
menen dreifachen Hoch auf den Kaiſer. Graf 
Kalnoly legte ſodann das gemeinſame Budget 
vor und theilte mit, daß der Kaiſer die Dele⸗ 
gation am 7. d. M. empfangen werde. 

Die ungariſche Delegation wählte einſtim⸗ 
mig Graf Ludwig Tisza zum Präſidenten, Graf 
Fran Zichy zum Vizepräſideuten. 

Paris, 4. Juni. Das Zuchtpolizeigericht 
verurtheilte, wie verlautet, den Marquis Mores 
wegen Aufreizung zu Anſammlungen auläßlich 
der Kundgebung am 1. Mai zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß und den Arbeiter Vallee zu 1 Monat. 

Belgrad, 4. Juni. Ein vorgefteru über 
dem Lande niedergegangenes Gewitter hat unge⸗ 
heuren Schaden veruürſacht; auch Menſchen ſollen 


Sofia, 4. Juni. Die Ausweiſung der im 
Panitza⸗Prozeſſe Freigeſprochenen erfolgte aus 
Gründen betreffend die Sicherheit des Staates.) 
Die bulgariſche Regierung erſuchte den griechi⸗ 
ſchen Geſchäftsträger der griechiſchen Regierung 
für den freundſchaftlichen 8 Vulkowies 
und für die Umerſtützung, welche ie demſelben 
bei ſeiner Miſſion in Athen angedeihen ließ, ihren 
Dank auszuſprechen. 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, 5. Juni 1890. 
Ziemlich heiteres, warmes Wetter mit 
ſchwachen ſüdlichen Winden; keiue oder unerheb⸗ 
liche Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 


du wären. Stambulow, vom An⸗ 


Berlin, den 4. Juni 1890. 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Neuteubrieſe. 
Seutige R.⸗Anl. 4% 106.90 6 Schl.⸗Hlſt.⸗Pfdb.3½% —.— 
0 — — 


do. 3% 100 s Weſtfäliſch. do. 4 
Pr. Lonſol. Anl. 4% 106,30 a Ban do. 2780 he 
Pils, Senn ale 209 5S| Weiter, vitterih . b 3.9080 
vn, St⸗Anl. 4% —.— Hannoder. Rtbr. 4% —,— 
Beck do. 2% —— Heſſ.⸗Naff. do. 4% —.— 
er. Salsſchuld. % 10,00 b 8 Kur⸗ u. Neumärk. 4% 103,10 G 
Berl. Stadt⸗Obl.31 % 99,25 G Lauenburg. Rtör. 4% —.— 
do- do. 3 % —— | Bommerice do. 4% 103,20 6 
Weg W. neue 82 10,30 O Foſenſche do. 4% 103,20 b 
zen Pr.⸗Obl. 3 % —.— Preußiſche do. 4% 103,25 5 
erliner Pfdbr. 5% 11,60 G Rb. u. Weſtf. do. 4% 203,25 5 
do. do. 4½ 113108 Sächſiſche do. 4% 103,20 b 
do. do. 4% 105,30 Schleſiſche do. 4% 108.26 G 
do. o. 31 29 99,80 bo Schl. Holſt. do. 4% 108,26 B 
Kur.⸗ u. teumärk. 9 % —.— Badiſche % Eiſen⸗ 
do. neue 34% 9, 75 b bahn⸗Anleihe 4% 168.70 G 
„ do „ 4% 102,0 b Bayeriſche Anl. 4% 105.80 G 
Laudſch. C.⸗Pfdbr. 4% —.— Hamburg Staats⸗ 
do. 313% 93,606 Anleibe v. 1886 8% 89 30 b 


do 39% 89,40 
Oſtpreuß. Por. 213% 88,70 8 
Pommerſche do. 31 20% 29,10 0 


Hamburg. Rente 3½% 190, 20 5 
do. amort. 
Staats⸗Auleiheg % 99.80 b 


ade, do 4% —.— Pr. Präm⸗Anl. 344% 163,50 & 
Poſenſche do. 4% 101,596 Baver. Präm.⸗Anl. 4% 146.20 5 
ei Gch do. en 98,75 8 Cöln⸗Mind. Pr.⸗A.3½% 188,50 b 
Sachls do. 4% —— Meininger? Guld.⸗ 
Schl.⸗Holſt. Pſdb. 4% — — | Loose 3 27,40 U 
Fremde Fonds. 
Aegyptiſche Anl. 4½% —— Rum. St.⸗A. Obl. 5% 101,80 @ 
do. do. 5% 147568) do. do. amortb. 5% 99,25 5 
Argentiſche Anl 5% 59,0 5 | Auf.co. Anl. 18715% —— 
Butareſt. Stadt⸗A.50% 98,25 „ do. do. 125% —.— 
Bnen.⸗Aires Gld.⸗ do. do. 1880 % 97,50 60 
Anleihe 5% 88,50 B do. do. 1887 4% — 
Italieuiſchebteute 5% 36,10 0 do. Goldrente 6% 110,90 59 
tewy. Stadt⸗Aul. 7% —. do. do. 1884lſtpfl.5% Nas 


do. (2 Orient) 1878 5% 72.60 
do, Präm.⸗A. 1864 5% 163,00 b 
do. do. 1866 5% 156 10 K 


o. do. 6% —.— 
Mexicau. Anleihe 6% 99, 10 b | 
do. do. 20 L. St. 6% 10, B 


Oeſterr Gold.⸗R. 4% 95.20 8 do. Bobener. neue 4½% 100,00 be 
do. Papier⸗It. 4½% 7.50 Serb. Gold⸗Bidb. 5% 89.50 8. 
do. do. 5% 88.00 B do. Rente 5% 7,256 

Oeſterr. Silb.⸗R. 4½% 77.90 b do. do. neue 5% 750 K 

Det 250 Fl. 1854 4% 131,80 © Ungariſche Gold⸗ 

e 1858 4% 326,0 bh] Mente 400 90,70 b 
o 1860erfoojes% 127,50 b ungariſchepapier⸗ 

e ee e ee ee, e 8 6 

Num. St.⸗A. Ob 1.6% 102,80 50 

Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. 

Eutiudubeck 4% 58,0 606, Dux⸗Bodenbach 4% 218,50 U 

Frentf. Güterb. 420 79,00 & | Gal. Carl⸗Lud. 4% r. ca 

Lübed⸗Buchen 4% 167,506 Gotthardbahn 4% 172,0 8 

Maingerowigd 4% 127,105 It. Mittelm.⸗B. 4% 11400 b 

Marb.⸗Mlawka 4% 67,506 Kursk⸗ Kiew. 5% — 

Mell. 1 ge —.— Mos kau-⸗ B 3% 67 40 68 

Niederſchl. Mär Oſtr. Frz.⸗Stsb. 4% 101 25 6 
Staats⸗Bahn 4% 101,606 do. Nordwb. 5% 98,0 66 

Oltpr. Südbahn 4% 101,406 | bo. Lit. B. Clbth. 4% 107,10 6 

Saalbahn 40 46,10 G Süböf, (Lomb.) 4% 61,20 6 

Stargard⸗Roſen 4½% —.— Warſchau⸗Ter. 8% —— 

Aniſterd.⸗Rottd. 4% 148,75 0 do. Wien 4% 210,76 5 

Baltiſche Ef, 30% 67,90 5 


Eiſenbahn⸗Stamm Prioritäten. 


Altdamm⸗Colberg . . 5 Bi 11%, 50 60 
Marb.⸗Mlawla > S de BAER 20008 
Oſtpreußiſche Südbahn . 8% 110,0068 


Eijenbahn-Prioritäts-Obligatioiten, 
Bergiſch⸗Märkiſch Charkow⸗Aſow g. 5% —.— 
„ ., 8. 4% 100.6 % do. in Eier. 
Berl.⸗Aut. Lit. O. 4% 100,50 d Sterl. . 5% —— 
Berl.⸗Görl. Lit. B. 4%/ —.— Chart.⸗Krementſch g. 5% 00,80 6 
Berl.⸗Hamb. do. do. Livr. St. 5% en 


in 


bak ee . 10000 @ Je bar oe ne 
Veri. Zane 4% —.— — 44 —.— 
E Dombr, gar. 4% 100.40 60 
ind 100,30 B Kozlow⸗Woroneſch 
do. 7. Em. 4% 100,50 b gar.. 4 94.26 b 
Magd.⸗Halbſt. 73 4% 100,50 0 Kurst⸗Gbartew g. 5% —,— 
do. Leipzig Lit. 4.4% 100, 60 do. Cbark.⸗Aſo F se 
bo, Lit. B. 4d% 1 Due 9 1 zur 
Oberſchleſ. Lit. B.3½% — -— Kurs l⸗Kiew gar. 1 5. 
do. Lit. D. 4% —.— De Ya ka 
do. Eu. v. 18794½0 —.— Mos, or 1 2 
Saalbahn 970% 97,60 6 Seat Gela . 
Sede e e ee e k 
otthar! 0 2 
3 jajan-Roplowg.% 93,30 
Bi A 105,40 5 Sl ‚u 
3 pe 88, 70 | gar 100.80 
Pan RER 5 "I Rybinst-Bolo 90,26 
tammergut 4% 190,906 | Schujasdvano N 
Oeſt. Franz ⸗Stb. . ibm fe 5% 00,9» 
alte gar. a: 3% 33,40 G 1 = e 55 
a a Sean alf % 380 2 
1874 gar. 3% 81,808 82 — 
8 { 9% 109,00. 60 
netz gar. 3 80068 vo sie \ 
Sch gran» Ste. 5% 107,25 b 1 do en 5 


do. do. Gold⸗ Pr. 4% 
udo 


n 
Din 80 NE 
en g . — Oregon Kaan 280 
el⸗ bo, do. g. 5% ee Na. 6% 100% - 
Breſt⸗Grajewo 5% 99,106 
Hypotheken⸗Certiſieate. 
Grund⸗Pfd. B. Ex. unkundb. 
er 85 9% 98,80 G N 116) . 211575 1 
Diſch. Grund- Pfd. do. do. (rz. 100) 4% 103,8 
RR 08 ER 98,00 © Pr. Centre. X 
tſch. Grund⸗Pfſd. .. e 
1 . 60 |do. do. (f;. 1100 4½% 111,66 2 
90 ia . . i 8 


4% 10% 
3½% Ben. 


101,6 6% do, do. 2 


do. do. Lom. Obl. 3½% ' 
110,10 @ Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 1. 


Nn bl 400 
Diſch. Pp.⸗. Pf. 
4. 5. 6. 


4% 100,90 5% 1200 . 443% 416 10 
Da . est 10088 287 50.6. 100% 11516 8 
Hamb. Hyp. Pibb. do. do. div. Ser. 0 
180 „ 4% 104, 0 % (z. 100 101,706 
do, do. = 3½ 91,256 — do. (3.100) ½% 98,0% 0 
* 4 . * 
9 4 . 50% —.— deri . 442% 100,40 5 
Pomm. 2. u. ae = 2 2 — 4% 101,70 b 
10) = e 5 
Ae h .f 410 4% Pfdbr. (b. 90) 4% 99,76 - 


Pomm. 1. (7.100% 4% ‚108 Steil. 3 


Pr. B. Er. unkündb. 103,10 @ 


r.⸗G. 5% 
113,10 do. do. (rz. 110) 412% 1%, % 00 


(rz. 110) .. 5% = 
k „ 8. 5. 6. do. do. (rz. 110) 4% 99,70 
0. 100 . 64 i076 IE 36.041000 WIE 
Bauk- Papiere. 


. Handelsgeſ. 10 169,5 b Trestuer Bauk 9 
— ke. a 5 305,00 b Nattonalbant 2 187 N * 
Bresl. Disc.⸗Bank 6½ 10,50 B Pomm. Pop. couv. 4 9,0 do 
Darmſtädter Bank 9 159,90% r. Leutr.⸗Bod. 9½ 15 
Deutſche Bank 9 16960 bir Reichsbank 5. 140.80 ö 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaſten. 
kort Vergw. 147,40 5 


ius Bergw. 6½ 11,70 8 ar 

— Bank. — are ibernia (a 164,00 58 

do. Gußſtfab. 2 166,00 b Kön. u. Lausah, 5% 14,09 6 
Bonifacius 8 11459 % Louise Zieivan 4, 146,956 
Boruſſia Bergw. 4 10, b Märk. Tel, 12 6% b 
Donners marckd. 4 706 | Dberiwieliwe 57 ) ö 
Dortmunder St.⸗ Stolberg. Nuk. H. 2 63,00 I. 

Pr. L. KA. 6 MUB do. do. St.⸗Pr. 7½ 1 * 
Gelſenlirchener 6 161,60 0 

Induſtrie-Papiere. 


Danz. elmühle 11 
Deiner was 10 


1147 


ler Brauerei 5 118,00 
a 4 4460 f 


Ahrens do. 10, 
ohmiſches oo. 18 —.— Nebel Dun. Teuſt 3½ 161 306 
Bog ne do. 5 90,00 % GG. Harb.- A0 ten a — ee 
Bolle do. 6 11% b Löwe u, 4. 4 5 8 

Landré do. 10 —— Magd. Gaß⸗Weſ 1 7 1 5 0 
Tivoli do. 4 17e b Vorl (coun.) 2 00 G 
Bredow. Zucker. 7 56,75% 2 do.“Llderk) 3167,80 @ 
„ Heinrichshall 6 97,10 € Grujouwerte 12 146,25 6® 
5 ‚Leopeldahall- 4 3,7568 F Halleſche 16 324,00 
3 Oranienburg 4 7,76 f Hartmann 8 158,76 6 
i do. St.⸗Pr. 5 10% d BL Pen, couv. . 
Schering 2 2 Schwartzlopf 1240,00 5 
8 Staßſurter 8 189,00 G St. Wulc.L.B. 6 „10 
5 Junion 9 149,96 d Nord. Loo 4 169,60 L 
Br auer. Elyſtum 3 —.— Wilbelnshütte 6¼ 104 90 6 
. 4 —.— Siem. Glas-Jud. 11 154,2 & 


Möller u. Polb. 

P. Then. Pr.⸗F. 10 
P. Prov. Zudkerf. 3 
St. Ch.⸗F. v. Did. 30 
St. Walzm.⸗Act. 30 
St. Bergſchl.⸗Br. 14 
St. Dampf. A. G. 181, 
Papierſ. Hohenk. —.— 

Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Aachen⸗Münch. 420 —.— | 4 1109,00 G 
Vecliner geuer. 176 8050 v0 & | 225 4353,01 0 
do. Ld. u. W. T. 120 1640,00 & do. Nuckv. 4 1098 00 0 
do. Leben 178 4556,09 B Preuß. Leben 37,5 25,00 2 
Colonta, Feuerv. 400 1000,00 ken St. 72 1120008 
Soncordia, 2. 84 1418,00 © rovit entia —.— 
Elberſeld. F. 20 —.— Thuringia 100 4860,00 8 


St.⸗B. Jementf. 
S 6 110,50 G 
Gr. Uferdeb.⸗G. 12½ 262,00 0 
Carler. Pferdeb. — 100, 0 
Stett. Pferdeb. 2 19,008 
N. St. Dampf.⸗C. 12 177/75 5 


200,00 6 
390,00 5 
390,00 b& 


Germania 
Magd. Feuer 


Bauk⸗Diskont. | Wechſel⸗ 


ichsbank 4. Lombard 6 Cours vom 
Reichsbank 4, Lonıbarl E 
Law en. ET | 4. Juni: 


Aumſterdam 8 Tage . Mk 168.85 5 
a 2 Monat 2075 2 
I Plat 8 Tage „ D e 2 73 
er L N 31,4% 80.50 5 
[London 8 Tage 21207 20,35 0 
do. 3 Monat 3 * 4% 30,235 0 
Pari 8 Tage ia .n an 30% 80,95 0 
70. Mons Re 1155 30,64 e 
Wien Oeſterr.⸗W. 8 Tage 352 % 176,14 
bo, 2 Monat ee A 173,20 © 
Schweiz. Plätze 10 Tage 4% 80,55 
ie ſche Plätze 10 Tage 51% u 8 
i N * 0 „ 
Oder bei Breslau, 3. Juni, Oberpegel Veet n f We 5 294 
Unterpegel Warſchau s Tage 230,00 5 


— Meter, Mittelpegel — Meter, 
0,13 Meter unter 0. — Elbe bei Dresden, 3 
Juni, — 0,54 Meter. — Magdeburg, 3. Kuni, 
+ 2,13 Meter. — Learthe bei Polen, 3. 
Juni, Mittags 0,82 Meter. 


Gold: und Papiergeld. 


Dueaten ver Stuck 9,71 B Engl Daſeroten 845 B 


Senvereisus 20,36 6 [Franz. Dauknoten 89,90 © 
20 Fraucs rer Seid 16,19 © Oeſter. Bantugtin z aid e 
olars 175 © (Ruff. Noten. TR Ze 


Klippen des Glücks. 


Roman von Adolf Streek fuss. 
7) 


„Ich werde nicht gar zu viel verlangen! Sie 
ſollen die runde Summe von dreitauſend fünf⸗ 
hundert Mark erhalten, gerade ſo viel, als Sie 
einſchließlich des Ueberfahrt geldes nach Amerika 
gebrauchen, wenn Sie mir Ihren ſchönen Namen 
Gottlieb Pechmayer mit Zubehör, als da ſind 
Ihre Zeugniſſe, Ihr Berufungsſchreiben nach 
Oſternau u. ſ. w., und vor Allem den ſchönen 
ſchwarzen Anzug, der Ihnen ſo vortrefflich ſteht, 
zu beliebigem Gebrauch verkaufen und wenn Sie 
mir das feſte Verſprechen ablegen, daß Sie direkt 
von hier nach Wilhelmshagen gehen, daß Sie dort 
ſich gar nicht aufhalten, Niemand Ihr letztes Er⸗ 
lebniß erzählen, ſondern mit dem nächſten Zuge 
nach Berlin abfahren, um von dort ebenfalls mit 
dem nächſten Zuge nach Bremen zu reiſen und 
mit dem erſten Auswandererſchiff nach Amerika 
abzuſegeln.“ 

„Sie verſpotten mich ſchon wieder, Herr Glücks⸗ 
kind,“ ſagte Pechmaver mit kläglichem Tone. 
„Ich muß es ertragen, denn Sie haben mir das 
Leben gerettet!“ 

„Reden wir davon nicht, es war ein Geſchäft 
cuf Gegeuſeitigkeit. Hätten Sie Ihren Choral 
nicht geſungen, dann läge ich jetzt ſchon mit zer⸗ 
ſchmettertem Schädel im Walde, und Sie lägen 
friedlich auf dem kühlen Grunde des Sees, um⸗ 
wogt von den grünen kryſtallhellen Wellen. Dank 
ſind Sie mir durchaus nicht ſchuldig, und nur 
Ihr Vortheil ſoll maßgebend für Sie ſein, ob 
Sie auf das neue Geſchäft eingehen wollen, 
welches ich Ihnen vorſchlage; denn ich ſcherze 
durchaus nicht! In allem Ernſte mache ich Ihnen 
das Gebot: Dreitauſend fünfhundert Mark baares 
Geld ſofort zahlbar für Ihren Namen, Ihre 
Zeugniſſe, Ihren Anzug, den Sie mit dem meini⸗ 
gen vertauſchen ſollen, es iſt, denke ich, kein ganz 
ſchlechter Tauſch; und endlich für das Verſprechen, 
ſofort nach Amerika auszuwandern!“ 


Farbige Seidenſtoffe v. 95 Pf. 
bis 12.55 p. Met. — glatt geſtreift, karrirt u. ge⸗ 
muſtert (ca. 2500 berſch Farben und Deſſins) — 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe, porto⸗ und zollfrei das 
Fabrik⸗Depot 4a. Mennebherg (K. u. K. Hof⸗ 
lief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 

20 Porto. | 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 

Die Zimmerarbeiten zur Reparatur der 145 m lan⸗ 
gen Fluthbrücke in der Alt⸗Dammer Chauſſee ſollen 
vergeben werden. Angebote mit der Aufſchrift: „An⸗ 
gebot auf Arbeiten zur Fluthbrücke“ find verſiegelt bis 
zum 12. Juni 1890, Vorm. 10 Uhr an uns einzureichen 
Später eingehende Angebote bleiben unberückſichtigt. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Bedingungen ꝛc. ſind gegen 
portofreie Einsendung von 1,00: % und Beſtellgeld, 
auch in 10 e kund 5 he Poſtſreimarken vom 
Bureau⸗Vorſteher Krohn, Karlſtr. 1, zu beziehen. 

Stettin, den 20. Mai 1890. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin⸗Stettin. 
Elſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 

Die Erd⸗, Romm⸗ und Maurerarbeiten zur Fun⸗ 
dirung der Drehſcheibe auf Central⸗Güterbahnhuhof 
Stettin, Loos I und die Lieferung von 11,84 ebm be⸗ 
arbeiteten Granit⸗Unterlageſteinen dazu, Loos 11 ſollen 
vergeben werden. Augebote mit der Aufſchrift: „An⸗ 

ebot auf Fundirungsarbeiten Drehſcheibe Loos I bezw. 
ranit⸗Unterlageſteine Loos II“ find verſiegelt bis zum 
12. Juni 1890, Vorm. 11 Uhr an uns einzureichen. 
Su 1 . bleiben 8 
iſchlagsfriſt en. Bedingungen ꝛc. find gegen 
8 S von 100 4 nud Beſtellgeld, auch 
in 10 De und 5 H⸗Poſtfreimarken, vom Bureau⸗Vor⸗ 
ſteher Krohn hier, Karlſtr. 1, zu beziehen. 

Stettin, den 22. Mat 1890. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin⸗Stettin. 
Stettin, 31. Mai 1890. 


Bekanntmachung. 


Am 11. Mai d. J. iſt im Glambeckſee die Leiche 
eines auſcheinend dem Arbeiterſtande angehörigen etwa 
40 bis 50 Jahre 
bekleidet mit: 

dunkelblauem Tuchrock, 

geſtreifter Stoffweſte, 

einer blauen geſtrickten Unterjacke, 

einem weiß und blau geſtreiften Hemde, 

8 — — — iugofe 
an⸗ſchwarzem Halatın 

Schaftſtiefeln, x 

grauwollenen Strümpfen. 

Um den Leib war ein Lederriemen geſchnallt und 
bei der Leiche befand ſich ein rothbuntes baumwollenes 
Taſchentuch. 

Wer über die Perſon des ertrunkenen Mannes Aus⸗ 


Bureau in der II. Abtheilung zu melden. 
Königliche Polizci⸗Direktion. 
Graf Stolberg. 


Bekanntmachung. 


„Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1890 zu 

tilgenden Kreis⸗Chauſſcebau⸗Obligationen des Kreiſes 

Greifswald ſind folgende Nummern gezogen worden: 
1. und 2. Emiſſion. 


Lit. A. Nr. 21, 81, 82, 86, 100, 108, 241, 316, Montag, den 16. Juni, Abends 


; 352, 355 über je 600 Mark. 
Lit. B. Nr. 64 über 300 Mark. 
3. Emiſſion. 
. 9, 70 über je 600 Mark. 
. 23 über 300 Mark. 
4. Emiſſion. 
. 87 über 1500 Mark. 
r. 82, 185, 227 über je 600 Mark. 
. 33 über 300 Mark. 
. 13 über 150 Mark. 
5. Emiſſion. 
16, 28, 60, 119 über je 1000 Mark. 
r. 45 über 500 Mark. 

Lit. „18 über 200 Mark, ’ 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung biermit ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von 
6 Monaten gegen Räckgabe der Obligationen und der 
Zinskor ons der ſpäteren Fälligkeits⸗Termine, ſowie 
der Talons bei der Kreis⸗Kommunal⸗kaſſe hierſelbſt in 
Enipfang zu nehmen. 

Von den in fricheren Jahren ausgelooſten Obliga⸗ 
tionen ſind noch nicht eingegangen: 

> + Emiffion, 

Lit, A. Nr. 29, 33 und 98 mit je 600 Mark. 

Die Jubaber derſelben werden zur Vermeidung wei⸗ 
terer Zinsberluſte zur ſchleunigen Einlöſung wieder⸗ 
holt aufgefordert. 

Greifswald, den 2. Juni 1890. 


Der Landrath. 
Graf Behr. 


Der Stettiner Hülfsverein für die 
Miſſion feiert, ſo Gott will, ſein 


Geheimer Sanitätsrath Dr. 
Couvreur, Pa 
mann Greifrath, 


alten Mannes gefunden. Dieſelbe war ha 


Die Haſendirection. 


zu der die Mitglieder der Geuoſſenſchaft hiermit ein- 
geladen werden. 

ſchaftsgeſetzes vom 1. Mai 1889. 
den 6 Ausſchußmitglieder. 


einziges unmittelbar am Meer gelegenes Hotel und 
Reſtaurant 1. Ranges, hält ſich dem geehrten Publikum 
hierdurch angelegentlichſt empfohlen. 


Ostsce-Bad Carlshagen 
iſt von dem ſchönſten Fichtenwald um⸗ 


geben, 10 Minuten vom Strande entfernt, 
Goßner ſche hat einen Sandgrund, daher Ruheſuchen⸗ 


„Sie ſcherzen wirklich nicht? Dreitauſend 
fünfhundert Mark —“ 


„Baares Geld! Es iſt ein Liebhaberpreis! Hand, ſchlagen Sie ein, 


Mir gefällt gerade der ſchöne Name Pechmayer 
und Ihr ſchwarzer Frack mit den prächtigen lan⸗ 
gen, ſpitzen Schößen, deren jeder jetzt noch eine 
Waſſerquelle bildet, entzückt mich. Ich deuke, er 
wird mir vortrefflich ſtehen.“ 

Pechmayer ſchaute mit einem recht bedenklichen 
Blick den jungen Mann am, der ganz ruhig ſprach, 
den aber für verrückt zu halten er ſehe geneigt 
war. 

„Was wollen Sie denn mit meinem Namen 
und meinen Zeugniſſen aufangen?“ fragte er. 

„Ich habe ſo lange als Glückskind gelebt und 
möchte nun der Abwechſelung wegen auch einmal 
eine Zeitlaug als Pechvogel oder Pechmayer leben 
und wirken. Wie lange? Das weiß ich nicht, 
auch geht das weder Sie noch mich etwas an. 
Ich lebe eben von einem Tag zum anderen, bis 
auch das Pechmayerleben mir zu langweilig und 
unerträglich wird. Eutſcheiden Sie ſich, Freund 
Pechmayer, wollen Sie auf meinen Vorſchlag 
eingehen oder nicht?“ 

Dieſer überlegte. Verrückt war Herr Fritz 
Glückskind ganz ſicher! Nur ein Verrückter will 
ſich todtſchießen aus Langeweile, wenn er die 
Taſchen voll Geld hat; verrückt war auch ſein 
Vorſchlag; aber was ging dies Gottlieb Pech⸗ 
mayer an? Der Vorſchlag war vortheilhaft: 
dreitauſend fünfhundert Mark! Für ein ſolches 
Kapital konnten die Zeugniſſe, die in Amerika 
ohnehin werthlos waren, wohl verkauft werden! 
Weshalb ſollte Pechmayer in ſeiner Noth nicht 
einen Vorſchlag annehmen, der ſein Glück be⸗ 
gründete? Es wäre eine unverzeihliche Thorheit 
zeweſen, nicht mit beiden Händen das ſich ihm 
ſo unerwartet darbietende Glück zu ergreifen und 
feſtzuhalten! 

„Wenn Ihr Vorſchlag wirklich ernſt gemeint 
iſt,“ ſagte er, Herrn Fritz Glückskind mit einem 
zweifelhaften Blicke anſchauend, „ich kann es kaum 
glauben, aber wenn er ernſt gemeint iſt, ſo nehme 
ich ihn an!“ 


Deutfehe Ali 


An unſere Mitbürger! 
In dankenswerther Weiſe ſind uns bisher die Mittel 
zur Verfügung geſtellt worden, ſchwächliche und kranke 
Kinder der Volkeſchulen während der Sommterzeit in 


Soolbäder, an die See oder in die reine Waldluft zu] 


ſenden. Während unſerer achtjährigen Wirkſamkeit 
haben über taufend Kinder dieſe Wohlthat genoſſen. 

Auch in dieſem Jahre wenden wir uns an die alten 
Freunde und Gönner unſerer Sache mit der Bitte um 
Unterſtützung. 

Sämmtliche hieſige Zeitungen, ſowie die Unterzeichneten 
find bereit, Gaben f f 
Ueber die Verwendung derſelben werden wir in üblicher 
Weiſe öffentlich Rechnung legen. 

Stettin, im Mai 1890. 


Das Komitee für Ferien⸗ 
Kolonien und Speiſung armer 
Schulkinder. 


Erblandmarſchall Graf v. Flemming-Benz, 
Ehrenmitglied. 
Vorſitzender. Geheimer Kommerzieurath Senlutow, 


Stadt⸗Schulrath Dr. Krogta. 
Schatzmeiſter Rektor Stelalf, Schriftführer. 

Brand, Stadtrath 
1 prin, Friedrichs, Kauf 
Gymnaſialdirektor Profeſſor 


Dr. Muff, Oberregierungsr⸗Rath Senreiher. 


Rektor Schneider, Kaufmann Tresselt, Chef⸗ 


redelteur Wiemann. 


Karlshammns 
Schiffswerft. 


Da durch den Tod des früheren In⸗ 
bers und die Verwendung des jetzigen 


Platzes zu anderen Zwecken ein neuer Platz 
zur Werftanlage in Karlshamn zu den vor⸗ 
theilhafteſten Bedingungen angewieſen wird 
werden Speculanten, die geneigt find den!“ 

ſeit 100 Jahren beſtehenden und hierjelbi|z 
fortdauernden Werftbetrieb zu übernehmen, 
erſucht, wegen Einleitung der Unterhand⸗ 

lungen und näherer Auskunft ſich zu wen⸗ 
kunft geben kann, wird ersucht, ſich im dieſfeitigen den an die 


Hafendirecnlon in Karlshamn. 
Karlshamn, den 21. Mai 1890. 


Gredit-Verein zu Stein, 


eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 


präziſe 7 Uhr, 
im Börſenſaale: 
2. außerordentliche 
Generalverſammlung, 


Tagesordnung: 
Abänderung des Statuts auf Grund des Genoſſen⸗ 


Beſtimmung der nach dem neuen Statut ausſcheiden⸗ 


Der Ausſchuß. 


Rudolph Lehmann, Vorſitzender. 


Oſtſeebad Zinnowitz. 
Hotel und Reſtaurant 
„Strandhalle“, 


Hochachtungsvoll Th. Willer, 


für dieſen Zweck anzunehmen.] 


„Bravo, Freund Pechmayer! Sie find ein 
Prachtmenſch!“ rief Glückskind. „Hier meine 
das Geſchäft iſt ab⸗ 
gemacht!“ 5 

Noch immer etwas zögernd ſchlug Pechmayer 
in die dargebotene Hand, noch immer zweifelte 
er, aber jeder Zweifel mußte ihm wohl ſchwinden, 
als Glückskind nun aufſprang und ihn mit ſich 
fortzog nach dem Hügel, von welchem aus vor 
wenigen Minuten Beide in den See hinabge⸗ 
ſprungen waren. 

Hier lagen auf dem kurzen Raſen friedlich 
vereint Glückskinds Rock, Ueberzieher und Hut 
mit dem ſchwarzen Zylinderhnt Pechmayers und 
mit deſſen Reiſetaſche. 

Aus der Bruſttaſche des Rockes zog Glückskind 
eine Brieftaſche, als er ſie öffnete und als er 
aus derſelben ein Packet Banknoten hervornahm, 
ein dickes Paket, welches Noten von tauſend und 
fünfhundert Mark enthielt, auch einige Hunderter 
mochten dazwiſchen ſein, da fühlte Pechmayer ein 
ſeltſames Flimmern vor den Augen! So viel 
Geld hatte er noch nie zuſammen geſehen, der 
Aublick der unſcheinbaren Papiere blendete ihn. 
Und der glückliche Beſitzer dieſes koloſſalen Reich⸗ 
thums, deſſen Höhe ſich jeder Berechnung eutzog, 
hatte vor wenigen Minuten noch die Abſicht ge⸗ 
habt, ſich todt zu ſchießen! Der unglückliche Meuſch 
war verrückt, total verrückt! 

Glückskind hatte inzwiſchen aus dem Schatz 
drei Banknoten, jede über tauſend Mark lautend 
und zehn Hundertmarkſcheine genommen. 

„Hier, Freund Pechmayer,“ ſagte er, „ſind 
viertauſend Mark. Wir hatten nur dreitauſend 
fünfhundert verabredet, aber ich mache die Summe 
voll, wenn Sie mir auch Ihre Reiſetaſche mit 
geſammtem Juhalt abtreten. Ich möchte ganz als 
Pechmayer ausgerüſtet mein neues Leben beginnen! 
Sind Sie einverſtanden?“ 

ſehr großmiithg. Ich 


„O gewiß! Sie ſind 
danke Ihnen von Herzen — aber — 5 
8 Aber? Weshalb ſtocken Sie? Fahren Sie 
ort!“ 

„Wenn Sie wirklich das Leben eines armen 
Menſchen meinesgleichen ausprobiren wollen, dann 


Bahnstation (Provinz Hannover) 


ns Goldene Medaillen ete. 
6 


Prospecte und jegliche Auskunft ertheilt 
die Direetion des 


Frankfurt a. Main, 
Station der 
Main- Weser - Bahn, 


Salon, ozonh. Gradi 


10 Grosse Weimar Lotterie. 


Ziehung nuwiderrufl 
6700 Gewinne, Werth 


200,000 zu. 


Hauptgewinne: 


50,000 mx. 1. w. 
20,000 mu. . w. 


Porto und Liſten 30 5 extra. 


Bad R. 


in Sehlesien, Kli matischer, 


Douche-Bäder und eine ganz vorzügliche Molken- 
der Respiration, der Ernährung und 


täglich geöffnet von 8 Uhr Mi 
Dirigirend 
Dr. Palm, 


Z 


Waſſerheilanſta 
Beſteht ſeit 1837. Diätetiſche Küche. 
1. Preis: Gr. gold. Medaille a. 


Ma 


Magglingen 


ob Biel 
—— — en 


a Schönste Waldgegend an der Elbe, 
Wirksamstes Eisenwasser gegen Blutarmulh ete. 


Hotels, grösster Comfort, 
Bäder aller Art. 

Versand 28 Flaschen 11 % 25 H, 25 * Flaschen 8 % 75 A 

inel. Verpackung. 


‚Naturwarme, kohlenskurereiche und gewöhnliche Sool-Bäder, elektr. 
Buder, salinische Trinkquellen und alkalische Säuerlinge, Inhalations 


bis 30. Sept. Abgabe von Bädern auch vor bezw. nach dieser Zeit, 
Grosch. Hess. Badedirektion Bad- Nauheim. 


einerz 


| , waldreicher Höhen-Kurort, 
Seehöhe 568 m, besitzt drei Kohlensiurereiche alkalisch erdige Eisentrinkquellen, Mineral-, Moor- 
und Milchkur-Anstalt. — Angezeigt bei Krankheiten 

Constitution, Prospecte unentgeltlich. 


Klinik für Hautkrankheiten 


Berlin W., Friedrichstrasse 110, 


220 Zimmer in 9 Villen u. d. Schloß. 
{ d. Juternat. Ausſtell. Oſtende 1888. 
Aelteſte, renommirteſte, m. allen Hülfsm. d. 
Elektrother. (auch ſtatt Eletric.), Pneumatother., 
Diätet. u Terrain⸗Kuren; Molkenkur; Sommerfriſche. 
Plaue⸗Großbreitenb. 


Kur u. Saiſon v. 1. März bis 15. Nov. 
Leiden, beſ. bei Nervenleiden. Mäßige 


(SUISSE) 


„ 


dürfen Sie nicht eine Brieftaſche bei ſich führen, 
welche ſolchen Reichthum enthält!“ 

Glückskind ſchaute überraſcht auf. „Sie ſind 
klüzer, als ich dachte,” ſagte er. „Sie haben 
Necht! Am beſten iſts wohl, ich werfe den ganzen 
Plunder in den See, dann kann er kein Unheil 
mehr in der Welt anrichten!“ 

„Um Gottes Willen, was wollen Sie thun, 
Herr Glückskind?“ rief Pechmayer entſetzt, er 
packte den jungen Mann, der ſchon die Hand mit 
der Brieftaſche erhoben hatte und im Begriff 
war, dieſe in den See zu ſchleudern, beim Arm. 
„Es iſt eine Sünde, das ſchöne Geld zu vernichten! 
Wenn Sie es nicht haben wollen, ſcheuken Sie 
es mir!“ 

Glückskind ließ die erhobene Hand ſinken, er 
dachte einen Moment nach, daun ſagte er, Pech⸗ 
mayer lächelnd betrachtend: 

„Der Appetit kommt beim Eſſen. Vor wenigen 
Minuten noch erſchienen Ihnen viertauſend Mark 
wie ein Reichthum; jetzt mochten Sie ſchon mehr 
haben! Nein, Freund Pechmayer, es bleibt bei 
den viertauſend Mark. 

Können Sie mit dieſen nicht ein neues Leben 
begründen, dann würde eine größere Summe Sie 
mit unfeblbarer Sicherheit unglücklich für Ihr 
ganzes Leben machen. Aber Sie hatten trotzdem 
Recht, als Sie mich abhielten, dies Geld zu ver⸗ 
uichten. Es wäre eine Thorheit geweſen; ich 
handle immer thöricht, wenn ich dem Impuls des 
Augenblicks nachgebe, und danke Ihnen, daß Sie 
mich gewarnt haben. 

Ich werde die Brieſtaſche behalten. Mir bringt 
das Geld keine Gefahr, ich kenne ja ſeine Werth 
loſigkeit. Geben Sie Ihre Reiſetaſche her. Haben 
Sie den Schlüſſel bei ſich? Ja? — Ich danke 
Ihnen. Hier in der Reiſetaſche ſoll das Geld 
unangetaſtet bleiben. Und nun wollen wir die 
Kleider tauſchen. Wir ſind ja gleicher Größe, da 
wird die Verwechſelung der Anzüge keine großen 
Schwierigkeiten haben.“ 

Er warf Halstuch und Weſte ab, Pechmayer 
folgte kopfſchüttelnd ſeinem Beiſpiel. In wenigen 
Minuten war der Umtauſch vollendet, Fritz Glücks⸗ 
kind ſtand mit Pechmayers naſſem ſchwarzen 


Iitärdienft-Verficherungs-Anftalt in Hannover. 


Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verſicherung in den erſten Lebens 


jahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende 1889 wurden verſichert 147 000 Knaben mit 160 000 000 ME. 
Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs⸗Juſtitut ge unden — Proſpecte ꝛc. verienden koſtenfrei d 


ie Direction und die Vertreter. 


HITZACKER 


zwischen Berlin und Hamburg. 


Hohe Anerkennungen. 
billige Preise. Theater. 
3 Aerzte, 


Stahlbades Victoria. 


rluſt, Ziegenmolke, Sommersaison vom 1. Mai 


Jäger. 


ich 7.—9. Juni er, EEERREEEEEE 
Looſe A 1 Mark 


(11 für 10 % 


empfiehlt und verſendet auch gegen Coupons 
und Briefmarken 


die General-Agentur 


Oscar Bräuer & Co. 


Bankgeschäft, 
Berlin W., Leipzigerſtr. 103. 


2. Etage, 
orgens bis 6 Uhr Abends. 


e Aerzte: 
Dr. Isaac, 


gersburg i. Thür. 


* 


Neuz. ausgeſt. Auſtalt. Geſammt⸗Waſſerheilverf., 
ſſage u. Heilgymnaſtik. Mitchell's Maſtkur; klimat., 
520 Met. ü. d. M., Stat. d. Bahn Nendietendorf⸗ 
Ausgezeichn. Erfolge b. d. verſchiedenſt. 


2 


Preiſe bei vorzüglicher Verpflegung. 
Näheres durch Gratis⸗Proſpekte. Anfragen beliebe man zn richten an die unterzeichneten Beſitzer: 
Sanitätsrath Dr. Barwinski 


— Fr. Mohr. itz. — Herrn W. Zander (Siſſow). — Eine 
[Tachte r: Herrn F. W. Volkmann (Swinemünde). 

— Sterbefälle: Erſter Staatsanwalt Herr Conitantin 

NI Ac Bi Rüling (Cöslin). — Herr Wirtgihafts-Jufpektor A. 


II 


sur Bienne 
„ 


p. D. 
Abfahrt 6 Uhr Morgens, Rückfahrt 6¼ Uhr Abends. 
50 A 
J 


Schloß ffreiheit⸗Lotter ie. 
Wochen ſpäter. 


der Glüd 

| (Tepnitz, Kreis Teltow). — Herrn H. Ahrens (Schmante⸗ 
v 

Wilke (Groß =: 


Michaels (Bergen). — Herr Georg Sell (Greifswald). 
— Frau Antonie Beh mer, geb. Fleiſchmaun (Colberg). 


Anzug bekleidet vor deſſen ſtaunendem früheren 
Beſitzer, von ſeiner ſchlanken, aber kräftigen Ge⸗ 
ſtalt hingen die auch ihm zu weiten Kleidungs⸗ 
ſtücke ſchlotterig herab, den hohen ſchwarzen Zy⸗ 
linderhut hatte er ſich auf den Kopf geſtülpt und rd 


lachend rief er, ſich in einem kleinen Taſchen⸗ 
ſpiegel, den er aus ſeinem eigenen Rocke genom⸗ 
men hatte, betrachtend: 

„Schauderhaft, über die Maßen häßlich! Wahr⸗ 
haftig, ich bin Ihrer würdig, Freund Pechmayer! 
Aber, Sie Aermſter, wie ſehen Sie aus? Sie 
haben einen ſchlechten Tauſch gemacht. Der 
moderne Sommeranzug ſteht Ihnen wie dem 
9 der Frack! Da, ſchauen Sie ſich ſelbſt 
an! 

Er reichte Pechmayer den Taſchenſpiegel hin. 
Jeuer betrachtete ſich wohlgefällig; er fand, daß 
er in dem eleganten Koſtüm ſehr nobel ausſehe, 
und äußerte dies auch. 

„Gefallen Sie ſich? Deſto beſſer!“ entgegnete 
Fritz Glückskind. „Dann können wir ja Beide 
mit dem Tanſch zufrieden fein, Und nun, Freund 
Pechmayer, laſſen Sie uns Abſchied nehmen. 
Vorher aber verſichern Sie mir, daß Sie keinem 
Menſchen auf der gauzen Welt jemals verrathen, 
was hier zwiſchen uns Beiden vorgegangen iſt, 
und daß Sie, fo ſchnell es Ihnen irgend möglich 
iſt, nach Amerika abſegeln.“ 

„Ich verſpreche es Ihnen!“ rief Pechmayer. 

„Leben Sie wohl, mein würdiges anderes Ich! 
Leben Sie wohl, bis wir uns in einer anderen 
Welt vergnügter als in dieſer wiederſehen. Sie 
gehen dorthin, nach Wilhelmshagen, ich ſuche mir 
einen anderen Weg. Leben Sie wohl!“ 

Er drückte Pechmayer noch einmal kräftig die 
Hand, dann nahm er die ſchwere Reiſetaſche und 
warf ſie ſich auf den Rücken, indem er, wie Pech⸗ 
maber es auf dem Wege nach dem Walde auch 
gethan hatte, deſſen Stock durch den Henkel der 
Taſche ſteckte. Rüſtig ſchritt er dem Walde zu. 


ortſetzung folgt.) 


Eine ſo große 


Heute Abend 8 Uhr: Monats⸗ 
verſammlung in Kotz's 
(früher Bock's) Saal, Guten⸗ 
bergſtraße. 

1. Vortrag: Geſchichtliche Denk⸗ 
mäler Stettins. 2. Uniformi⸗ 
rung. 3. Aufnahmen. 4. Be⸗ 
ſprechung des Bezirksfeſtes. 

Die Angehörigen der Kame⸗ 
raden ſind willkommen. 


Plattdeutscher Verein, 


Montag, den 9. Juni 1890, Abends 


8 Uhr, bei Herrn F. Schulz, 
Koͤnigsſtr. 12: 


General- Verſammlung. 

NB. Sonntag, den 8. Juni, Mittags 
1½¼ Uhr, vom Berliner Thor: Ab⸗ 
fahrt nach den Siebenbachmühlen 
mit Familien. — Um recht pünkliches 
Erſcheinen bittet Der Vorſtand. 


5 n e eee der Eiſen bahnſtationen 
erhältlich. 
Rud. Christ. Gribel. 


— ——— 


N Stettin-Misdroy 

(Laatziger Ablage). 
Von Sonnabend, den 7. Juni cr. ab bis auf Wels 

teres fahren die Dampfer zwiſchen Stettin und La iger 


Ablage täglich (Sonn⸗ und Feſttags ausgenommen 
von Stet SOroH (Banpige 


tin v. Misdroh (Laatziger Ablage) 
12½ Uhr Mittags. 7½ Uhr Morgens. 
Paſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarif 


J. F. Bräunlieh, 


SEAN Extrafahrten 


am Sonntag. den 8. Juni er. 
I. nach Swinemünde und zurück. 
1) per D. „Der Kalser“. 
Abfahrt 4 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
Preis 1. 25 Ab, — Platz 1,50 4 
per 


„Kronprinz Friedrieh Wilhelm“, 


Abfahrt 7 Uhr Morgens, Rückfahrt 7 Uhr Abends. 
Preis 2 A 


I. nach Misdroy (Laatziger 
Ablage) und zurück 


D. „Misd roy“, 


Preis 1. Platz 3 /, 2. Platz 1,50 
NB. Kinder die Hälfte, Billets an Bord. 


F. Braceunlich. 
Täglich 
Vergnügungs- Fahrt 


nach Meſſenthin. 


Von Stettin: Von Meſſeuthin: 
2½ Uhr Nachmittags. 8½ Uhr Abends. 
Oscar Henekel. 


Nur noch 2 Ziehungen. Nächſte 9. Juni, letzte 4 
Sehr große Gewinne. 
Intheile a 3½ 46 und 6½ 4% find noch abzulaſſen in 
er Glückskollekte Breiteſtr. 16,1 Tr. Herrmann. 


Familien⸗Rachrichten aus anderen Zeitungen: 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Dr. Eſchricht 


Schwirſen). 


Herr Sckretär Carl 


den und Nervenleidenden ein ſtets Heilung 
bringender Aufenthalt. Logis einfach. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Die Bade- Verwaltung. 


Chr. Mänhl. 


Zither⸗ Unterricht 


n u 
Miſſionsfeſt 

in Stettin am Dienſtag, 10. Juni, 4 Uhr N., in 
der Schloßkirche (Prediger: Superint. Gehrke- 
Greifenhagen und Miſſionsdirektor Prof. Plach- 
Berlin) mit einer Nachfeier im Garten der Alten 
Liedertafel 7 Uhr Abends; 

in a e e er i & — us ee 11. Juni, 
: r N. rediger: P. Moppe-Glaſow und . er 5 = 
Miſſtonsdirektor Prof. Plash-Berlin). Abgang (Schlag und Streichzither) ertheilt Anfängern und 
der Schiffe 12, 1 und 1½ Uhr Mittags; Rück Vor eſchrittenen Rob, Mader, Artillerieſtraße 4, 8 Tr. 


fahrt 8 Uhr Abends. Montag u. Donnerstag 4 U. impfe ich i. m. Wohnung. 


Jedermann iſt freundlich eingeladen. ö 0 
Konſiſtorial⸗Kath Brandt. Mangelsdorf. Dr, Carl F Tiedemann, Deutsches tr, 64, 


P 


Eigenthümer Herr A. Wäliy. 


HAlimatischer Luftkurort 


(900 Meter über Meer, umringt von grossen Tannen wäldern). 
Komfortabel eingerichtetes HOTEL, 
Arzt: Herr Dr. Gsell Fels, 

Drahtseillbahn. = 


Wundervolle Rundsicht auf die ganze Alpenwelt vom Säntis bis Montblanc. 


Spaziergänge in allen Richtungen, 


eziell durch die an wildromantischer Schönheit unübertroffene 


= Taubenlochschlucht. = 


Prächtige Fahrten auf dem st — — und Murtensee. 


— Frl. Auna Mally (Cöslin). 


Leihhaus-Auktion. 


Donuerſtag, den 12. Juni, Vormittags 10 Uhr 
im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher durch Herrn 
Hoebke Auktion über verfallene Pfandſachen. Der 
Ueberſchuß iſt vom 17. Inni bis 1. Juli in meinem 
Geſchäft, nach dieſer Zeit in der Armenkaſſe gegen Abe 
abe des Vfardſcheins zu erheben. Die Pfänder 
elbſt könn. dis zum Auktionstage berziuft oder eine 


gelöſt werden. 
Sally Kaat 
ae Piece 8 


Brettwaaren⸗Verkauf! 


Dampſſchneidemüble zu Klein t 


1000 laufende Meter 8 
850 


‚Mark, 


Aufruf! 


Seit Jahren haben ſich die Häuſer edelgeſinnter Be⸗ 


wohner unſerer Provinz auf dem Lande und in kleinen 


Städten geöffnet, um ſchwächliche Kinder unſerer Stadt 
während einiger Sommerwochen aufzunehmen und zu 
verpflegen. Manches geängſtete Mutterherz iſt dadurch 
getröſtet, manche Thräne getrocknet worden. 

Auch in dieſem Jahre wenden wir uns vertrauens⸗ 
voll an die Bevölkerung unſerer Provinz mit der Bitte, 
unſere Kleinen bei ſich aufzunehmen. 

Die Provinzialblätter bitten wir, dieſen Aufruf weiter 
verbreiten zu wollen. Jede gewünſchte Auskunft er⸗ 
theilt gerne der mitunterzeichnete Schriftführer Rektor 

Sielaff. 

Stettin, im Mai 1890. 


Das Komitee für Ferien⸗ 
Kolonien und Speiſung armer 
Schulkinder. 


Erblandmarſchall Graf W. Flemming-Benz, 
Ehrenmitglied. Stadt⸗Schulrath Dr. Krosta, 
Vorſitzender. Geheimer Kommerzienrath Schlutow, 
Schatzmeiſter. Rektor Sielaff, Schriftführer. 
Geheimer Sanitätsrath Dr. Brand, Stadtrath 
Couvreur, Paſtor prim. Friedriehs, Kauf- 
mann Grefrath, Gymnafialdirektor 
Dr. Muff, Oberregierungs-Rath Sehreiber, 
Rektor Sehnelder, Kaufmann Fresselt, Chef 
redakteur Wiemann 


Es ſollen auf der unmittelbar an der Oder gelegenen 


im Kreiſe Grünberg in Schleſien 
em * fieferne Bohlen 


” * 5 * * 

3 ee 5 E 
5918 „ ne Breiter 
6760 „ 5 5 u 
85880 „ . 7:0 4 fi 7 
94645 * * 2 * * ” * 
19500 „ n 1 
8000 kieferne Ausſchußbretter 


(fämmtlich vom Einſchuitt pro 1889 90) 
öffentlich an den Meiſtbie enden gegen baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu Termin auf 


Freitag, den 20. Juni d. J., 
Vormit ags 10 Uhr, auf der 


genannten Schueidemühle 


* iſt. 
ie geſammte Waare — mit Ausſchluß der Ausſchuß⸗ 
bretter — iſt nach Länge und Breite ſortirt und nach 
der Qualität in 3 Klaſſen eingetheilt. 
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekaunt 
—.— werden. Nächſte Bahnſtationen: Lülllehau,, 
rünberg, Neusal u. Oder. 
Kleinig, den 28 Mai 1890. 


Fürſtliches Forſtamt. 
Vorſchuß Verein zu Pentun, 


eeingrtragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Bilanz. 

Activa. A A 
1. Wech el Konto 7,745 85 

2. Geldſpind 60 
3. Effekten⸗Konto 85 041 40 
4. Kuſſen⸗Beſtand ultimo März 1890 4,989 88 
, Summa 66,537 13 
Passiva Ab . 
1. Reſerve⸗Fonds 7,774 94 
2. Effekten⸗Reſerve⸗Fond 125 — 
8. Buthaben Konto 18,644 70 
4. Spar⸗Einlagen⸗Konto 39,453 46 
5. Zinſen⸗Konto 223 69 
6. Verwaltungskoſten⸗Konto 568 41 
MR eee 42 — 


Summa 66,837 13 


Mitglieder + Nachweis. 
Dee Mitgliederzahl betrug am 1. April 1889 
170 Mitglieder. 

Im Laufe des Jahres ſind beigetreten 10 

Summa 180 Mitglieder. 
Im Laufe des Jahres find aus⸗ 

getreten E 

Bleibt Beſtand am 1. April 1890 163 Mitglieder. 


Penkun, den 3. Juni 1890. 


Der Vorſtand. 


[74 
n Waſſermühle, 
alter Beſitz, neue Gebäude, mit Land⸗ 
wirthſchaft, ff. Geſchäftslage, iſt zu ver⸗ 
Adreſſen unter A. E. bef. die Exped. d. Bl., 


kaufen. 
Kirchplatz 3. 


Mühlenverkauf. 


Wa. Meine oberſchlächtige Spring = Waffer: 

* Mühle mit 2 Gängen, in gutem Zuſtaude, 

ER 32 Morgen Kleeboden, Wieſe, Teuerung, 
5 und Fisch 

da nur kleine Familie, für 21,000 Mark verkaufen. 

Anzahlung ungefähr ein Drittel. Adreſſen unter . 

FE. an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erb. 


Guts- Verpachtung 


Krankheitshalber will ich meine Pachtung aufgeben 
Das Gut liegt 4 Kilom. vom Bahnhof Pronetten 
(Königsberg⸗Labianer Bahn), iſt 1400 Morgen groß, 
mit gutem Wieſenverhältniß, kompl. todtem u lebendem 
Inventarium. Pachtdauer noch 18 Jahre. Zur Ueber 
nahme ſind 45,000 % erforderlich. 
an Selbſtreflektanten auf Offerten unter Id. 2188 
an Hansenstein & Vogler, 
berg i. Pr. Vermittler mne 


Be a . d T 


der Promenade belegen, ſoll für den billigen Preis von 
7100 % verkauft werden. Anzahlung nach Belieben. 


Nüheres bei Wwe Schimmelpfennig in Schivelbein. 


Meine an der Regenwalder— Wangeriner Chauſſe ges 
legene 


Bäckerei, ſowie Materialwaaren⸗ 
geſchäft und Landwirthſchaft, 
circa 21 Morgen Land und gute Gebäude, beabfichtige 


ich eigenhändig zu verkaufen. Anzahlung 12 000 Mark. 
. Be. eig Mar. unt. B. B. in d. Exped. d. Bl., 


PEN 


besorgen 


I Brandt & B. W. v. Nawroiki: 


XII. Grosse Inowraelawer 


Pferde - Verloosung 
Ziehumg am 20. Juni d. J. 
Zur Verloosung kommen 


Loose 4spännige u. ?spännige 
Equipage im Werthe von 
II Ur 


sowie eine grosse Anzahl edler 

Reit- und Wagenpferde & 

und 500 sonstige werthvolle 
Gewinne, 


Loose a A Mark 


sind in den durch Plakate kennt- 
lichen Verkaufsstellen zu haben 
und zu beziehen durch 
11 Loose | F. A. Schrader, Haupt-Agentur, ® 
für 10M.| Hannover, Gr. Packhofstr, 29. 
Porto und Gewinnliste 20 Pf. ext a. 


Ziehungen im 


Weimar- Lotterie 1890, ll line a Me Neu! 
6200 Gewinne i. W. v. 800, 000 Mark. Correſpondence⸗ 


Hauptgewinne W. 50,000 Mk., 20.000 Mk., 19.000 MK. u. s. w. * und Glückuunſchkar en 


— Näehsten 8 Zlehun g. 
mit 


Loose A 1 i K., für beide Ziehungen gültig, sind allerorts zu haben, 
Stettiner Anſichten 


kostet 


Profeſſor BE 


zucht, Gebäude maſſiv, will ich, 5 


Alles Nähere nur | 8 
A.-G., Königs⸗ 


Kirchplatz . = 


Berlin M. Friedrichstr. 73. | i 


; i Dowlas ° 
Hemdentuche, 

RNenforec, Vezügenbreite 
1,000 u. D0.0 Mark N 


ji Dammaſt⸗ Handtücher e heel, 2 € lun, Di. C M. 


sowie zu beziehen durch 
den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
in Relief⸗Prägung 
mit „Gruß aus Stettin“ 


ſind vorräthig bei 


R. Grassınamm, 
Kirchplatz 3 und Schulzeuſtr 9, 


Grabgitter und 
Grabkreuze 


> in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen 
fertigt als Spezialität 
die Bau⸗ u. dee 


A. Schwartz, Stettin, 


r. Domſtraße 23. | 
Muſterbücher werden auf Wunſch 
franco zugeſandt. | 


Ghinefer Finken, 


* 3 Stubenvögel, Paar 2.50, 
8 Paar 6 4 


. e 25 kurzer Zeit ſprechen lernend, 
4 18. — Sämmtliche ungar. Waldvögel, als: Beige 
Hänflinge, Girlitze e. Preiscourant franco. 

ſandt gegen Nachnahme. Lebend. Au kunft Gern 
Georg Raabe, Hamburg, Zoolog. Abtheil. 


einſten engliſchen Matjes⸗Hering, ik 
3 Mk., empfiehlt Weichert, — — . 


Meinen werthen Kunden wur gefl Nachricht, daß es mir gelungen, für meine Werkſtätte einen tüchtigen 
Zuſchneider, der in erſten Geſchäften Berlins, Wiens und Londons mit Erfolg thätg war, 
zu engagiren. 

Ich empfehle nunmehr angelegentlichſt hochfeine 


Anzüge und Paletots 


in engl. und franzöſiſchen Stoffen zu bekannt billigen Preiſen, mit vielem Chick abgearbeitet, unter un⸗ 


bedingter Garantie tadelloſen Sitzes. 
Max Moser, 


Tuchh eindlung und Herrenſchneiderei I. Ranges, 
8 5. 


18 
Poſtko 


Kl. Domſtr. 20. Kl. Domſtr. 20. 
Berlin. — Stettin. 


deschäfts-Eröffnung. 


Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage 
am hieſigen Platze ein 


Ipezial-Corſelgeſchäft 


eröffnet habe. — Ich werde ſtets bemü ht ſein, nur das Neueste und 
Beste auf dem Gebiete der 


Corset-⸗ Fabrikation 


zu liefern, aber auch immer ein großes Lager in 
Französischen und Wiener Corsets 


5 Hochſchnürende Corſets 0 


(Babnbof Gr. Nambin), * 
mit Waldluft, Stahl⸗, Fichtnadel⸗„Moor⸗ u kohlen⸗ 


ö [ IZin ſauren Soolbädern gegen Blutarmuth, Lähm anz, 


Steifheit, chroniſchen Rheumatismus und Frauenkrankheiten. Die Bade⸗ Kommiſſion. 


Bad Wildungen. 


Die Hauptquellen: Georg-Viktor-Quelle und Helenen-Ouelle sind seit lange 
bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- u. Steinlelden, bei Magen- 
und Darmkatarrhen, sowie bei Störungen der Blutmischung als Blutarmuth, Bieich-| F 


“weht u. s w. Wasser genannter Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, in 1889 
waren es über 631,600 Flaschen. — Anfragen über das Bad, über Wonnungen im Badelogir- 
hause und Europäisehen Mofe erledigt: Die Inspektion der Wildunger Mi- 
nerolouriien-Aetien-Genellschaft. 


Bad DRIBURG am Teutoburgerwalde. 


Station der Altenbaken-Holzmindener Kisenbahn. Saison vom 18. Mai bis I. Oktober. 
Altbewährte Stahl-, Salz- und Moorbäder; nsuerbautes Moorbadehans. 
Casper-Heinrich-Quslle nengefasat, bewährt "bei Nieran- und Blasenleiden. 
— Freiherrlich von — eee gehe Administration. 


Für Lungenkranke. 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 
Görbersdorf, Schles. ge. 


erstes in schwindsuchtsfreier Zone 1854 errichtetes N 


Chefarzt Dr. F. Wolff. 


Ausgedelinter Park mit ————— daranschliessend. 14 a Kunstwege, Ne Kur- 
haus, herrschaftliche Villen im Park, Preise mässig. Prospekte gratis und franko durch 
die Administration der Dr. Brehmer’schen Hellanstalt. 
Näheres über die Methode siehe II. Auflage: „Die Tferaple der ehronisehen 
Lungenschwindsucht von Dr. H. Brehmer.“ Verlag von 2. F. Bergmann 
Wiesbaden. 


in nur Elegance u. Formſchönheit 
verleihenden Facons in den Weiten von 5 
44 Cim. bis 100 Ctm., zum Preiſe von 60 Pfg. 8 
bis 50 Mk. per Stück ſind ſtets auf Lager. 


Eigenes Atelier für 
orthopädiſche Corſets. 


Maskirungen 


hoher Schultern und Auen 
ohne Polſterung 
in höchſter Vollendung der plaſtiſchen Orthopädie. 
2 Anfertigung nach Maaß in kürzeſter Zeit. 
Reparaturen u. Corſetwäſche 


ax Mm ſofort. ö 
5 Separate Zimmer zum Maassnehmen und Anprobiren. 


2 Verſandt nach außerhalb gegen Nachnahme oder vor- 8 
| herige Einſendung des Betrages. i 


Prümlirt: Brilssel 1870. Stuttgart! 1581 Porto Beer 1831. 


„ Burk's China -Weine. 


Ayalyılr im Chem. Laborator, der Kgl. württ. Contralnteile für Gewerbe und 5 in a 
— Von vielen Aerzten empfohlen, — In Flaschen d ca. 100, 260 und 700 Gram 

f Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit' zum r 
5 > dus China- Malvasier, ohne Eisen, 

N mar 2 ng genommen; 
In Flaschen & M. 2.— und M 

Burk’s Risen- 7 8 Wein, wohlschmeokendundleieht 
serdaulich à M. 1.—, M. 2.— und M. 450 


Man vorlange ae Burk’s China-Malvasier, Burk's Elsen-Chlna, MWeln u. 8. w. und beachte die Bohuta« 
marke, sowie dio jeder Flasche beigelegte godruckte Beschrelbuuc 


Zu in BER ei en Zee bei Se . Mare er in 1 


Mit odlen Weinen bereitete Appetit erregende, allgemein 
kräftigonde, nervenstärkende und Blut bildende dintetische 
Präparate von hohem, stets gleichem und garantirtem 
Gehalt an den wirksamsten Bestandtheilen der Chins“ 
rinde (Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


* Damen- Bedienung. 


we. „Sunuefpog-usmu 


Halsariasen (in Heften u: dee Blättern) 
wie Blumen, Landschaften, Früchte, Vögel ete. 
Sämmtliche Utensilien in reiehhaltigſter Auswahl zur 


Oel-, Aquarell-, Porzellan-, Majolika-, Chromo-, 
Spritz-, Pastell-, Bronce-Malerei. 


Leichenutensillen, Pap jer- und Schreibmaterialien 


empfiehlt 


W. Reinecke, Franensir N. 
SCHERING PEPSIN-E "ESSENZ 


En 1 ft von Dr, Osear biebreich, Profeſſot der SS an der Univer⸗ 5 
Berda auungsbeſchwerden, Trägheit der Verbauung Sodbrennen, ende fe “ x 


bie een Don A Onmäßıgfet am Eſſen und Tunkes werden durch diefe augenehm ſchu 
nen kurzer ne 


Auswahlsenudungen bereitwillig. 


Hax Lewandowski, 


. Kl. Domſtr. 20. Corset-Fabrik Kl. Domſtr. 20. 


mit Dampf betrieb. 


Berlin, Hamburg, Frankfart a M., Mügdeburg, 
Danzig, n 0 


d. ½ Fl. 3 W. 1 NN. 1550. 


Schering’s Grüne Apotheke 
Borıim N., Chaufſee⸗Stroßt 10. 
Nlederlegen in fan ſämritlichen Apottzeten und den renommlrteflen Drogen han lungen. 2 
N —— werden 5 ma ‚ausgeübt, 5 
eee kd. e: he e Ne ze en 


N ücken- Feind. er erste Sperhinndern 8 


Sicherster Schutz gegen Mücken u. versendet E. .. E. Degener, Näucherei, Swinemünde. 


- andere lästige Insekten. 155 . U ersandt: ck 

Löwen-Apotheke, Berlin C., Jerusalemerstr. 16. Zum 2 Wü cheſti € 
ı® 7 N 
8 49% “ eile, 2 empf. ich verſchlungene Buchſtaben in Schablonen 
1 5 Uhrmacher u. Schablonenkäſtchen. A. Schultz, Frauenſt. 44. 
7 Erſten Feſttag ein Korallen⸗Armband 8 Ge⸗ 


D. e Ann, e 
0 Langeb rückſtr. A, Bollwerkecke, gen Velohzung abzugeben Aſchgeberſtr. 8, part 


14 Heifichlägeritrafie 14, empfiehlt: 5 empfiehlt unter Zjähriger Garantie: 
Demdentuche 574 breit in guter Waare. 15 . Meter 30 Pfg. 5 Gut RER und a li Lehrlings⸗Geſuch. 
2 £ Für mein Solonialz, Farbwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 


Nickel⸗Uhren 5 Ab 9 15, 
4 breit kräftig, zu Lelbwäſche geeignet. Meter 37 Pfg. ülberne Cylinder⸗ Uhren; %- 25, geſchäft ſuche zum 1. Juli einen Lehrling unter günſtigen 


„ Remontoir mit Goldrand . 4 RD 30, Bedingungen. 
Bass en, ie Stärken 5 „ Remontofr, Ankergang . . Ab 27 — 60, l "sch, Kuckhahn, Grabow⸗Stettin. 
a 5,00, 6,00, 7,00 und 7,50. 7 


5 goldene Damen⸗Remontoir⸗lhren. 70 25200, f 
„Meter 75 Pfg. Elysium-Theater. 


„ Herren⸗Remontoir⸗Uhren 40—600“ 
„eier 9e Dre I Größtes Uhrketten⸗ Lager 
— Donnerſtag: Erſtes Auftreten des Herrn Regiſſeur 
Lessing vom Reſidenz⸗Theater in Berlin. 


in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Ein Tropfen Gift. 


Dowlas, Laken breite 
(1 Laken 1 M. 80 Pfg.) 


Panzer-Uhrketten 
nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 


ſauber genäht von ſchwerem 5 V cht Te Ta Sen ee a 
Damenhemden, Sabel en 1 M. 25 Pfg.. Mon ehren Gele Mk Garn. Bell Th 
do. mit Beſatz 1 M. 50 Pfg. A Kar Herren⸗Ketten ellevue Theater. 
Stück 5 Ben ar : 
Neue Muſter in Inletten u. Drillichen (Bettbreite) in beten Daene . 


Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen. 


Feſte Preiſe. 


r ðV'uꝙuÿͥ TE WERTET WERTEN Ss 


miteleganterQuafte6.4 
Feſte Preife Kauft u. verkauft nur gegen baar. 


—— — 


1 Laden ⸗Repoſitorimm, zum Materialgeſchäft pa 5 
billig zu verkaufen Züllchow, Kirchplatz 6 


Don Ceſar. 


Operette in 3 Akten von N. Dellinger, 
vor Grosses Garten-Konzert. Ya 
Freitag: Zum 9. Male: Der Goldfuchs. 


